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72. Jahrgang 


Donnerstag, 3. Auguft 1933 


Rooſevelts Wirtſchaftsexperiment 


Reges Intereſſe in Frankreich — Schwierigkeiten in der Stahlinduſtrie 


Waſhington, 2. Auguſt. Im Rahmen des 
von Nooſevelt eingeleiteten Feldzuges zur Be: 
kämpſung der Arbeitsloſigteit hat etwa ein 
Sechſtel der amerikaniſchen Induſtrie mit ſechs 
Millionen Arbeitern und Angeſtellten die neuen 
Tarifverträge freiwillig angenommen. 


Paris, 2. Auguſt. (Pat.) Die franzöſiſche 
Preſſe kommentiert die geſtern in Kraft getre⸗ 
tene „Induſtrial Recovery Act“ und vertritt 
dabei die Meinung, daß das große Experiment 
Rooſevelts erſt nach einigen Wochen oder gar 


Monaten gebührend beurteilt werden könnte. 


Das Experiment könne gelingen, aber es ſei auch 
nicht ausgeſchloſſen, daß 
die theoretiſchen Annahmen Nooſevelts in 
der Praxis zuſamenbrechen, 


und daß die Kriſe, die Amerika ſeit 4 Jahren 
plagt, eine weitere Vertiefung erfährt. Rooſe⸗ 
velt habe viele Trümpfe in der “nd, 
Er ſei heute die höchſte entſcheidende Inſtanz 
in den Vereinigten Staaten. Seine politiſchen 
Gegner, die Republikaner, haben beſchloſſen, 
der zur Macht gelangten Demokratiſchen artei 
nicht hinderlich zu ſein. Der Kongreß wird 
zu ſeiner nächſten Seſſion nicht vor Januar ein⸗ 
berufen werden. Wichtiger iſt noch, daß Rooſe⸗ 
velt und ſeine Umgebung durch den ſogenannten 
„Brain truſt“ mittels einer geſchickten Propa⸗ 
ganda es verſtanden haben, 


unter den Maſſen Begeiſterung für ihre 
Pläne 


zu wecken. Der ganze Organismus der Volks⸗ 
mirtſchaft ift zentraliſiert worden und 
unterſteht dem Haupt⸗Wiederaufbau on“ der 
Volksinduſtrie, an deſſen Spitze General $ r hn- 
fon ſteht. Die Pſyche aller Bürger it aus: 
ſchließlich gegen die „Wirtſchaftsfront“ c- tet, 
und es intereſſiert heute den amerik - niſchen 
Bürger ſonſt nichts weiter. 

„Die franzöſiſche Preſſe ijt der Meinung, daß 
jetzt in Amerika 

die Epoche einer unblutigen Revolution 

beginnt. Im Augenblick läuft das Frog ram 
auf eine Verringerung der Zahl der Ar” eits- 
tun den und eine Nichtüberſchreitung des 
Minimums der Arbeiterlöhne hin ~ ->z 
ſätzlich aber auf eine Bekämpfung der Lerbeits⸗ 


.. —-— . ̃ ̃ — . —-ꝝ—-— 


loſigkeit und eine Erweiterung der Kaufkraft 
des Binnenmarktes der Vereinigten ‘raten, 
Eine ganze Reihe von Problemen größter 
Bedeutung wird durch die einzelnen Zentral⸗ 
ämter entſchieden werden, wie z. B.: Das Pro⸗ 
gramm großer öffentlicher Arbeiten, Wald⸗ 
arbeiten, bei denen 250 000 Arbeitsloſe Beſchäf⸗ 
tigung finden ſollen, die Reform der Landwirt⸗ 
ſchaft, der Bau einer gigantiſchen Elektro⸗ 
zentrale, die Regelung der Hypothekenſchulden, 
die auf Privathäuſern laſten, uſw. Alle dieſe 


Wirtſchaftsreformen, die die ſoziale Struk⸗ 
tur Amerikas ändern können, 


werden nach der klaſſiſch⸗ etatiſtiſchen Methode 
durch die Staatsorgane und mit deren Kon⸗ 
trolle durchgeführt werden. Es ſollen eine 
Reihe freiwilliger Verträge zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern zum Abſchluß kom⸗ 
men. Die Teilnehmer dieſer Verſtändigungen 
werden dann 


durch das Abzeichen des Blauen Adlers 
belohnt 


und ihre Namen im Gemeindeamt durch An⸗ 
ſchlag bekanntgegeben. Zwei Momente wecken 
Zweifel an einer Verwirklichung des Rooſe⸗ 
velt⸗Planes. Das erſte Moment iſt der Man⸗ 
gel an Erfahrung, ob dieſe Methode poſi⸗ 
tive Ergebniſſe zeitigen kann. Gewiſſe Ana- 
logien auf beſtimmten Abſchnitten, die übri⸗ 
gens den Sowjets nahe genug ſind, verheißen 
weitere Komplikationen und unüberſehbare 
Schwierigkeiten für den Plan des Präſidenten 
Rooſevelt. Das zweite Moment find die all- 
gemeinen Koſten, die die Pläne Rooſevelts 
nach ſich ziehen werden. Der durch die Kriſe 
erſchöpfte Wirtſchaftsorganismus der Vereinig⸗ 
ten Staaten kann nach Meinung der franzöſi⸗ 
ſchen Preſſe in Zukunft die finanziellen Be⸗ 
laſtungen dieſes Experiments zu ſpüren be⸗ 
kommen. - 


Paris, 2. Auguſt. (Pat.) Die Arbeitsgeſetz⸗ 
gebung des Präſidenten Rooſevelt ſtößt auf 
beſondere Schwierigkeiten in der Stahl⸗ 
induſtrie. Die Arbeitsſekretärin Frau 
Perkins hat erklärt, daß die Empfehlung 
eines Lohnminimums und der 40ſtündigen 
Arbeitswoche in dieſer Induſtrie die Kaufkraft 
nicht vergrößern werde. Dadurch wür⸗ 


Der polniſche Gegenbeſuch in Danzig 


Näherer Termin noch nicht vereinbart 


‚Danzig, 2. Auguſt. Wie von amtlicher Dan⸗ 
diger Seite bekannt gegeben wird, iſt entgegen 
anders lautenden Meldungen bisher noch kein 
näherer Zeitpunkt für den polniſchen Rück⸗ 
beſuch in Danzig feſtgelegt worden. Von polni⸗ 
ſcher Seite iſt bisher lediglich der erſte Teil 
des September in Ausſicht genommen worden. 


Bei dieſer Gelegenheit wird von Danziger 
Seite erklärt, es ſei wiederholt zum Ausdruck 
gebracht worden, daß der Senat der Freien 
Stadt Danzig einen Erwiderungsbeſuch der pol⸗ 
niſchen Regierung erwarte und ihn außer⸗ 
ordentlich begrüßen würde. Ein ſolcher 
Gegenbeſuch würde auch polniſcherſeits die enge 
zwiſchen Danzig und Polen beſtehende wirt⸗ 
ſchaftliche Verknüpfung unterſtreichen und 
dazu beitragen, die Herſtellung guter 
vertrauensvoller Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Danzig und Polen zu fördern. 


Ende des Streits 


auf den polniſchen Handelsſchiffen 
Sdingen, 2. Auguft. Die geſtern geführten 
Schlichtungsverhandlungen im Seeamt hatten 
Erfolg. Der Streik auf den polniſchen 
Handelsschiffen wurde abgebrochen. Die 
Matroſen kehrten, nachdem ihre Forderungen 
erfüllt worden waren, auf ihre Schiffe 


zurück. Der Dampfer „Krakô w“ verließ mit 
21 Mann Beſatzung den Hafen und nicht, wie 
es der Reederverband haben wollte, mit nur 
18 Mann, was der eigentliche Grund des Ma⸗ 
troſenſtreiks war. 


Eheprämien und Sterilifierungs- 
geſetz auch in Danzig 


Danzig, 2. Auguft. (PA T.) Der Danziger 
Senat hat unter Zugrundele Be betreffen: 
den Reichsverordnungen zur For rung des Be⸗ 
völterungszuwachſes für neugeſchloſſene Ehen 
eine Prämie von 1000 Gulden ausgeſetzt. 
Gleichzeitig iſt die Junggeſellenſteuer 
um 26 Prozent erhöht worden. 

* 


Der Danziger „Vorpoſten“ bringt eine 
Unterredung mit dem Senator für Geſundheits⸗ 
fragen, Dr. Klud, und teilt anſchließend mit, 
daß das deutſche Geſetz über die Steriliſierung 
auch in Danzig eingeführt werden wird. 


Danziger S A.⸗ Kapelle 
reiſt durch Deutſchland 


Leipzig, 1. Auguft. (PA.) Eine Kapelle 
der Danziger SA. unternimmt A 
eine Tournee durch Deutſchland. Sie be⸗ 
ſteht aus 46 Perſonen und bereiſt eine Reihe 
größerer deutſcher Städte mit der Loſung: 
„Danzig bleibt deutſch!“ 


den nur die Arbeit und die Arbeiterlöhne ge⸗ 
teilt, was nicht eine Abnahme der Arbeitsloſig⸗ 
keit, ſondern eine Vertiefung der Kriſe 
zur Folge haben werde. Im Zuſammenhang 
damit empfiehlt Fräu Perkins die Einführung 
der 36ſtündigen Arbeitswoche und eine noch 
weitere Erhöhung der Löhne. Dieſe An⸗ 
ſichten werden von dem Präſidenten der Föde⸗ 
ration der amerikaniſchen Stählarbeiter 
unterſtützt, die eine 30ſtündige Arbeits- 
zeit und ein Minimum von 10 fr. Franken für 
die Stunde verlangt haben. 


Der Präſident der „Iron and Steel Indu⸗ 
itry“ widerſetzt ih dieſen Vorſchlägen, 
indem er jedoch gleichzeitig allen in der Stahl⸗ 
induſtrie beſchäftigten Angeſtellten das Recht 
zugeſteht, den Arbeiterorganiſationen beizutre⸗ 
ten und zuſammen mit den Fabrikbeſitzern an 
der Ausſprache über die Arbeitsbedingungen 
teilzunehmen. Dies iſt ein großer Sieg der 


| Arbeiter, die letztens gegen eine falfe Aus- 


legung der „Recovery Act“ ſeitens der Indu⸗ 


I ſtriellen den Streik proklamiert hatten. 


— — 


die Begründung 
des Breſt-Urleils 


A. Warſchau, 2. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Den Verurteilten im Breſt⸗ Prozeß ift geſtern 
nachmittag die Begründung des zweiten Ur⸗ 
teils des Warſchauer Appellationsgerichts in 
dieſem Prozeß zugeſtellt worden. 


Die Begründung unterſcheidet ſich nicht 
weſentlich von derjenigen des erſten 
Urteils, 


das durch das zweite Urteil beſtätigt wurde. 
Es heißt darin, die Parteien des Zentro⸗ 
le w hätten ſich davon überzeugt, daß fie auf 
parlamentariſchem Wege die Regierung nicht 
ſtürzen könnten, und hätten daher den Kampf 
gegen die Regierung auf außer parla⸗ 
mentariſchem Wege in der Abſicht einer 


Beſeitigung der Regierung durch Gewalt 


aufgenommen. Für den Tatbeſtand der An⸗ 
wendung von Gewalt gegen die Regierung ſei 
nach dem neuen Strafgeſetz nicht erforderlich, 
daß tatſächlich Gewalt angewandt worden fei, 
ſondern es genüge, wenn in den Plänen der 
Parteien des Zentrolew die Anwendung von 
Gewalt ein „potentieller Faktor“ ge⸗ 
weſen ſei und die Gewalt erſt ſpäterhin unter 
gewiſſen Bedingungen und Umſtänden ange⸗ 
wandt werden ſollte. Die Verurteilten haben 
ſieben Tage Zeit, um ihre Reviſion gegen die⸗ 
ſes Urteil beim Kaſſationsgericht einbringen 
zu können. 


Verkehrsminiſter a. D. Kühn 
wird Privatmann 

A. Warſchau, 2. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Der frühere Verkehrsminiſter Kühn, der erit 
vor wenigen Monaten aus der Regierung aus⸗ 
geſchieden war und wieder die Direktion der 
Warſchauer Straßenbahn übernommen hatte, 
hat jetzt dieſen Poſten wieder niedergelegt und 
ſich völlig ins Privatleben zurückgezogen. 


Kaſprowicz Feierlichkeiten 
in Sakopane 


In Zakopane begannen am Montag die Feier⸗ 
lichkeiten der Umbettung der Leiche des großen 
Tatra⸗Dichters Kaſprowicz vom Zakopaner 
e ins Mauſoleum auf der „Harenda“, 

0 
halten hat. 


Nach paläſtina 


; Warſchau, 1. Auguft. Am Montag verließ 
Warſchau eine Gruppe von 140 jüdiſchen Emi⸗ 
granten und „Pionieren“, um ſich über Trieſt 
nach Paläſtina zu begeben. 


aſprowicz zu Lebzeiten gern aufge⸗ 


fir. 175 


der „humane“ 
Jukunftskrieg 


Motto: Der Geiſt iſt willig, 
aber das Fleiſch ift ſchwach . 


Von Werner von Borſtell 


Ueber die Ausmaße und Formen eines 
Krieges der Zukunft, vor dem ein 
gütiges Schickſal die Menſchheit bewahren 
möge, wird von den militäriſchen Fachleuten 
der hochgerüſteten Staaten viel geihrieben; 
gehen auch die Anſichten über die ſtrategiſchen 
Möglichkeiten der einzelnen Waffengattun⸗ 
gen zu Lande, zu Waſſer und in der Luft 
weit und vielfach auseinander, jo herrſcht im 
weſentlichen darüber wohl kein Zweifel, daß 
ein künftiger Krieg grauſamer, 
unerbittlicher und furchtbarer 
ſein wird, als alle bisherigen. 
Dieſe Erkenntnis mag für gewiſſe „Pa⸗ 
pierſtrategen“ den Anlaß bieten, nach 
Möglichkeiten zu ſuchen, die Brutalität einer 
Kriegsführung von morgen durch humane 
Grundſätze und internationale Abmachungen 
zu mildern; es ſind zuweilen ſonderbare 
Käuze, die auf Grund einer zwar höchſt an⸗ 
erkennenswerten Menſchenfreundlichkeit, an⸗ 
dererſeits aber mit Hilfe einer etwas lücken⸗ 
haften Gedankenarbeit zu eigenartigen 
Schlüſſen gelangen und daraufhin die Welt 
mit einigermaßen grotesken Vorſchlägen 
überraſchen 

Einer dieſer Schlachtenlenker, ein hoher 
engliſcher Offizier, der augenblicklich eine 
e Kreuzung zwiſchen Pazifiſt und 
Generalſtäbler verkörpert, beginnt ſeine 
kriegswiſſenſchaftliche Gedankenarbeit mii 
den Grundſätzen napoleoniſcher Strategie, 
die er als Wurzel alles Uebels bezeichnet. 
Der Verfaſſer begründet ſeine Theorie wie 
folgt: Napoleon ſtellte den Grundſatz auf, 
daß man vor allem die feindliche Wehrmacht 
mit allen erreichbaren Mitteln vernich⸗ 
ten müſſe. Hierdurch ſei der Franzoſen⸗ 
kaiſer zum Schöpfer der abſoluten Kriegs⸗ 
führung und des Syſtems der Maſſenheere 
geworden; ein ſolcher Maſſenkrieg aber be- 
deute mehr oder weniger die Mobiliſierung 
des geſamten Volkes, er ſei unmora⸗ 
liſch, blutig und zerſtörend. Man müſſe des- . 
halb dazu übergehen, kleine Eliteheere 
zu ſchaffen, die lediglich mit den modernſten 
Kampfmitteln der Technik und der Chemie 
auszurüſten wären. And nun kommt der 
Verſaſſer 45 der überraſchenden Feſtſtellung, 
daß der Krieg zwiſchen ſolchen Eliteheeren, 
vornehmlich der Gaskampf, veredelnd wir⸗ 
ken werde; eine ſolche Führung des Krieges 
entſpreche den Grundſätzen der Demokratie 
und ſtehe im Gegenſatz zu den früheren Me⸗ 
thoden des Abſolutismus ... Es gehört 
ſchon viel dazu, wenn man bei der Entwick⸗ 
Kane ſolcher Gedankengänge ernſt bleiben 
will; denn — ſoviel uns bekannt iſt — be⸗ 
ſteht die Unmenſchlichkeit des Gaskrieges 
ja gerade darin, daß man dieſes Kampf⸗ 
mittel nicht nur gegen das feindliche 
Heer, ſondern in erſter Linie gerade mit⸗ 
tels Luftbomben gegen Hauptſtädte und 
ſonſtige Lebenszentren des angegriffenen 
Staates, und damit aljo gegen die Zivil- 
bevölkerung einſetzt! Außerdem war 
bisher die allgemeine Anſicht der gegen 
Deutſchland im Kriege verbündeten Mächte 
ein einziger Ausdruck des Abſcheus gegen 
die „Roheit und Unmenſchlichkeit“ des Gas⸗ 
kampfes, und gegen die „Barbaren“, die da⸗ 
mals in ihrer Verzweiflung zu dieſem äußer⸗ 
ſten Kampfesmittel greifen mußten 

Sehr flott und unterhaltſam lieſt ſich, was 
der bekannte engliſche General Fuller 
höchſt lebendig und anſchaulich über den 
Zukunftskrieg und feine „Zivilifie:r 
rung“ ſchreibt. Fuller nimmt als N a 
für jeine Theorie einen Ueberfall auf das 
Inſelreich feines Vaterlandes an. Der 
Feldzug gegen das Empire verläuft spa 
und bündig wie folgt: Anterſeehoote und 
Flugzeuge haben ein feindliches Landungs⸗ 
orps über den Kanal nach England gewor⸗ 
fen. Ein großes Geſchwader von Kampf⸗ 


wagen dringt auf engliſchem Boden vor, iſt 


* 


aber ſo gut erzogen, daß es nicht etwa durch 
Geſchütz oder Maſchinengewehrfeuer dem 
überfallenen Volke und ſeiner Wehrmacht 
Verluſte zufügt, ſondern daß er ein harm⸗ 
loſes Gas abbläſt und dadurch die engliſche 
Armee ſowie die Bevölkerung vorübergehend 
betäubt. Die engliſche Flotte, die etwa 
noch den Wunſch hat, in den Kampf einzu⸗ 
greifen, wird gleicherweiſe durch Betäu⸗ 
bungsgaſe vorübergehend unſchädlich ge⸗ 
macht; die Armada wird willenlos in den 
feindlichen Hafen abgeſchleppt — und ſchon 
iſt der Friede da! — Dieſer Krieg, wie ihn 
ein engliſcher Fachmann von ang hier 
ſeinen erſtaunten Leſern vorführt, ift der- 
artig idylliſch und ſpaßhaft, daß 
man ſchon jetzt das eine beſtimmt voraus: 
ſagen kann: Drückeberger wird es in 
ſolchem Kriege ſicher nicht geben, — denn 
ſolches Vergnügen wird ſich niemand gern 
entgehen laſſen 


Ebenſo harmlos, nur noch um einige Grade 
komiſcher, läuft ein Feldzug ab, der im 
Kopfe eines franzöſiſchen Militär- 
ſchriftſtellers, Oberjtleutnant Mayer, ent⸗ 
ſtanden iſt, und der ſich zwiſchen Frankreich 
und Italien abzuſpielen hat. Auch dieſes 
Unternehmen vollzieht ſich in erfreulicher 
Kürze. und Unblutigkeit. Die italieniſche 
Luftflotte vergaſt die franzöſiſche Armee 
ſchon bei ihrem Aufmarſch, die geſamte 

Wehrmacht verfällt in ſüße Ohnmacht 
und wird gefangen genommen; während, 
man nur die Offiziere in Gefangenſchaft ab: 
führt, nimmt man den Mannſchaften ledig⸗ 
lich ihre Waffen, Stiefel und Hoſenträ⸗ 
ger fort und läßt ſie im übrigen unbehel⸗ 
ligt. Der Krieg iſt zu Ende ohne daß Blut 
gefloſſen iſt, der Friede wird unter⸗ 
zeichnet. 


Ein phantaſtiſches Buch geſchrieben hat 
der Engländer Spanner; es betitelt ſich 
„Der zerbrochene Dreizack“. Auch 
dieſer Autor ſcheint ein gewiſſes Vergnügen 
darin zu finden, ſein eigenes Land von feind⸗ 
licher Uebermacht beſiegt darzuſtellen. Es 
mutet allerdings wie ſchlechtverhüllte Ironie 
an, daß ausgerechnet eine übermächtige 
deutſche Luftflotte es iſt, die das ſtolze 
Albion überfällt und auf die Knie zwingt. 
Allerdings ſind auch die in Spanners Buch 
beſchriebenen Formen dieſes deutich-engli- 
ſchen Krieges von grotesker Naivität 
und rührender Einfalt. Der Mn- 
greifer ift nämlich jo rückſichtsvoll, daß er 
vorher durch Lautſprecher verkünden läßt, 
welche Gebiete er mit Bomben bearbeiten 
wird; die gewarnte Zivilbevölkerung begibt 
ſich alſo vorſchriftsmäßig in Sicherheit und 
dataufhin ſetzt das Luftbombardement auf 
lebenswichtige Betriebe ein. Es bleibt der 


Phantaſie des Leſers überlaſſen, ob hier⸗ 


durch eine e der Engländer 
erzielt und auf ſolche Weiſe ein raſcher 
Friede erzwungen werden kann. Auch ver⸗ 
mißt man in dieſer reichlich naiven Darſtel⸗ 
lung jegliche Angaben darüber, auf welche 
Weiſe ſich die angegriffenen Engländer zur 
Wehr ſetzen. Sollten die Illuſionen des 
Verfaſſers ſo weit gehen, daß er glaubt, ſein 
Vaterland habe bis zum Tage jenes Zu⸗ 
kunftskrieges ſeine eigene Luftflotte, 
ſeine Abwehrgeſchütze und ſeine Tankgeſchwa⸗ 
der reſtlos verſchrottet? , 


An der guten Abſicht, die derartigem 
Schrifttum immerhin militäriſch gebildeter 
Fachleute zugrunde liegt, ſoll hier keines⸗ 
wegs gezweifelt werden; einen beſſeren 
Dienſt würden dieſe Autoren allerdings der 
Menſchheit erweiſen, wenn ſie ihre Feder 
weniger für die Verbreitung von 
Utopien, als vielmehr im Sinne einer 
energiſchen Abrüſt ungsforderung 
entſprechend dem Wortlaut des Verſailler 
Vertrages verwenden würden. 


Geſchäftsſtelle des 


\ 


O, alte Bonzenherrlichkeit! 


Korruption im alten Rundjunk 


Berlin, 1. Auguſt. Im Zuſammenhang mit der 
Reorganiſation des deutſchen Rundfunks iſt eine 
Korruptionsaffäre aufgedeckt worden, 
die ſo recht zeigt, wie verantwortungslos die 
früheren Syſtemgrößen mit öffentlichen Geldern 
umgingen. 

Es iſt gelungen, in dem Zimmer eines 
bisherigen Direktors ein heimfach zu 
entdecken, 1 
in dem außerordentlich wichtiges Belaſtungs⸗ 
material für die korrupte Geſchäftsführung des 
alten Syſtemrundfunks und ſeines Direktors Dr. 
Magnus gefunden wurde. Unter anderem 
wurde die Tatſache von den heute verantwort⸗ 
lichen Berliner Stellen entdeckt, daß im Jahre 
1932 


die leitenden Angeſtellten der Mirag in eine 

Lebens verſicherung eingekauft wurden, deren 

Prämienkoſten e die Geſellſchaft 

rug. 

Die Geſamtbelaſtung der Rundfunk⸗Geſell⸗ 
ſchaft durch dieſe Lebensverſicherung betrug ſeit 
1926 bis 10000 Mark pro Jahr. Natürlich 
galten dieſe Lebensverſicherungen, die auf Koſten 
der Geſellſchaft abgeſchloſſen wurden, 

nur für leitende Angeſtellte. 


Außerdem ließen ſich die leitenden Angeſtellten 
der Mirag aus dem Repräſentationsfonds er⸗ 
hebliche Summen für die Bewirtung von Ge⸗ 
ſchäftsfreunden und Künſtlern auszahlen Auch 
die Konten „Fahrtenauslagen“ und „Ro iqui- 
dationen“ wurden in einer verantwortungsloſen 
Weiſe ausgenutzt. Es kam vor, daß in einem 
einzigen Monat allein an Tagesgeldern über 
1000 Mark von zwei Geſchäftsführern liquidiert 
wurden. 


Erſt Arbeit für jeden! 


Kein Denkmal der Arbeit, ehe nicht der letzte 
Arbeitsloſe in Deutſchland untergebracht iſt. 


Berlin, 2. Auguſt. Seit einiger Zeit ſind in 
vielen deutſchen Städten Pläne für ein Dent- 
mal der Arbeit aufgetaucht. Der Führer 
der deutſchen Arbeitsfront weiſt im Zuſammen⸗ 
hang damit darauf hin, daß 

ſolche Denkmäler zurzeit nicht erwünſcht 
find. An alle Stellen der Partei und der deut- 
ſchen Arbeitsfront ergeht die Weiſung, ſolchen 
Plänen entgegenzutreten. Die Zeit zum 
Bau eines Denkmals der Arbeit iſt erſt dann 
gekommen, 

wenn auch der letzte Arbeitsloſe wieder 

Arbeit erhalten hat. 


Neugliederung des deutſchen 


Jugend herbergwerkes 


Berlin, 2. Auguſt. Bekanntlich hat die Hitler: 
jugend vor einiger Zeit die Führung des deut⸗ 
ſchen Jugendherbergwerkes übernom⸗ 
men. Dieſer Tage fand nun eine Tagung ſämt⸗ 
licher Gauleiter und Geſchäftsführer ſtatt, auf 
der die Grundlagen der Neuordnung 
bekanntgegeben wurden. Die Gaue wer⸗ 
den danach eingeteilt nach den Ländern und den 
preußiſchen Provinzen. d 
Reichsjugendführer Baldur von Schirach 
unterſtellt. Für Oktober iſt eine große Wer⸗ 
bungsaktion im ganzen Reiche geplant. Die 
Jugendherbergwerkes ſoll in 
Kürze von Weſtfalen nach Berlin verlegt 
werden. 


die Zungitaliener in Berlin 


Empfang im Berliner Rathaus 

Berlin, 2, Auguſt. Im großen Saal d `r: 
liner Rathauſes fand heute vormittag im Bei: 
icin des italieniſchen Votſchafters Cerutti 


Zührer der deutſchen Arbeiter 


Die Erziehungsaufgaben der Führerſchule der NSBO. — Keine Gewert- 


ſchaftsſekretäre 


Berlin, 2. Auguſt. In Anweſenheit zahl⸗ 
reicher hoher Führer der NSDAP., der Ar⸗ 
beitsfront und der Nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
triebszellenorganiſation ſowie der örtlichen 
Kommunalbehörden hat die Einweihung der 
NSBO.⸗Führerſchule ſtattgefunden. Der Füh⸗ 
rer der NSBO., Walter Schumann, hielt 
die Weiherede, in der er an die hiſtoriſche 
Schuld erinnerte, daß man verſäumt habe, bei 
der raſchen Induſtrigliſierung Deutſchlands die 


Heranbildung wahrhaft deutſcher Arbeiter⸗ 
führer 


zu ermöglichen. Weſens⸗ und ſtammes⸗ 
fremde Elemente hätten fih ungehindert in 
die Maſſen der deutſchen Arbeiterſchaft einge⸗ 
ſchlichen und das deutſche Volk auseinander- 
reißen können. Wenn ſich dennoch das deut⸗ 
ſche Volk im Auguſt 1914 zuſammenfand und 
die große Stunde der Bildung einer Schickſals⸗ 
gemeinſchaft erlebte, jo bedeutete das die, 


innere Geſundheit des deutſchen Arbeiters, 


der fih in der Stunde der Not über alles Tren- 
nende hinwegſetzte. Jetzt habe die NGBO. die 
Führung. Nach kaum zweijähriger Arbeit 


alten Niuffers 


habe fie eine Führerſchicht herangebildet, ſtark 
und willenskräftig genug, um die geſchichtliche 
Aufgabe des Zuſammenſchluſſes der geſamten 
deutſchen Arbeiter innerhalb weniger Wochen 
zu löſen. Dieſe Führerſchicht brauche aber 
neuen, wohlausgebildeten Nachwuchs. Es hans 
dele ſich hier nicht allein um die Ausbildung 
des Intellekts und um die Bereicherung mit 
materiellem Wiſſen. Die Führerſchule der 
NGVO. werde auch nicht etwa die Aufgabe 
haben, Gewerkſchaftsſekretäre alten Muſters mit 
neuen Vorzeichen heranzubilden, ſondern 
Männer, die das deutſche Volk zu großen 
Leiſtungen führen. 


Die Deutſche Landsmannichaft 
geſchloſſen im NSDSB 


Berlin, 1. Auguſt. Die Deutſche Lands: 
mannſchaſt (Coburger LC.) hat angeordnet, 
daß jeder immatrikulierte Landsmannſchaftler 
ſoſort ſeinen Eintritt in den NSDSB, zu er: 
Hären habe. Die Deutſche Lands mannſchaſt iſt 
jomit der erſte waffenſtudentiſche Verband, der 
forporati» te par des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen deutſchen Stu 


ie Gauleiter ſind dem 


; 


5 Empfang der italieniſchen Avangardiſten 

In feiner Begrüßungsanſprache betonte Ober- 
bürgermeiſter Dr. Sahm, mit Recht feien öfters 
Vergleiche zwiſchen den alten Römern und den 
Preußen gezogen worden. Unbeugſamke. Mut, 
Opferwilligkeit und Manneszucht ſeien ihnen 
gemeinſam. Der Oberbürger w eiſter Hl" 
mit dem Ruf: Italien und Deutſchland heil! 

Der Führer der Avangardiſten, Centurio 
Gigli, ſchloß den feierlichen Akt mit eirem: 
Eia, eia, eia, alala! auf die befreundete deutſche 
und italieniſche Nation. 


Wieder eine kommuniſtiſche 
Geheimdruckerei ausgehoben 


Emden, 2. Auguſt. Die vom Marineſturm 
unterſtützte Kriminalpolizei hat fiin 
niſten verhaftet, die hochverräteriſche 
ten herſtellten. Die Vervielfältigungsapparate 
und das dazu gehörige Material wurden be⸗ 
ſchlagnahmt. y 


Kommu⸗ | 
Breslau, 2. Auguſt. Nach einer Meldung der 


ruckſchrif⸗ 


. eee en „Niederſchl. Tageszeitung“ 
aus Schreiberhau wurde geſtern im Carl- 
Hauptmann⸗Hauſe, das ſeit längerer Zeit 
von zwei Großkaufleuten aus Gablonz be- 
wohnt wurde, eine Kiſte mit neun Gewehren 
deulſcher und öſterreichiſcher Herlunft und Mu: 
nition gefunden; die amtlichen Ermittlungen 
ſind im Gange. 


Oeſterreichiſche Aerzte 


kommen nach Polen 


Wien, 1. Auguft. Ende Auguſt foll ein Aus⸗ 
flug von se de Aerz⸗ 
ten nach Polen ſtattfinden. Die Aerzte, denen 
ſich auch Journaliſten anſchließen wollen, 
wollen ſich mit dem Stand der polniſchen 


urorte bekanntmachen. 
. 
Wien, 1. Auguſt. Der patim Landtag be- 
ſchloß in einer namentlichen 


. die 
Mandate der ſechs nationalſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten für ungültig zu erklären. Für 
die Ungültigteitserklärung ſtimmten die Chriſt⸗ 
lich⸗Sozialen., die Sozialdemokraten und der 
Bauernbund; dagegen ſtimmten nur die 
zwei Groß deutſchen. 
. 
Wien, 1. Auguſt. Die öſterreichiſche Preſſe 
meldet, daß die Regierung beabſchlgt, aus 
Sparſamkeitsgründen die Bergakademie in 
Leoben aufzulöſen und mit der Techniſchen 
Hochſchule in Graz zu verbinden. Auch die 
Landwirtſchaftliche Hochſchule in Wien foll 
geſchloſſen werden. 


Gandhis Schickſal 


London, 2. Auguſt. (PA T.) Aus Poona 
wird gemeldet, daß Gandhi in das Ortsgefäng⸗ 
nis eingeliefert werden ſollte, aus dem er aber 
unter der Bedingung freigelaſſen werden würde 
— er ſich nicht aus dem Bermaltungsbegief 
entfernt und ſich jeglicher Tätigkeit in der R 78 
tung der Gehorſamsverweigerung enthält. Sollte 
Gandhi auf dieſe Bedingungen nicht eingehen, 
dann würde er vor Gericht geſtellt werden. Für 
dieſen Fall rechnet man damit, daß er zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt wird. 


Bergleichs- und Konlursverhütungs- 
verfahren 


In der „Gazeta Polſka“ leſen wir in einem 
Artikel, der ſich mit dem Entwurf zur Aende⸗ 
rung der Konkursordnung befaßt, u. a. folgendes: 

„So hat ſich beiſpielsweiſe das Wirtſchafts⸗ 
lomitee des Miniſterrates zwecks Beſchleunigung 
des e und Konkursverhütungsverfah⸗ 
rens dafür erklärt, daß ein ſolches Verfahren 
auch ohne vorherigen Zahlungsaufſchub der 
Schuldner eingeleitet wird. Nach den bisher 
in den ehemals ruſſiſchen und preußiſchen Teil⸗ 
gebieten geltenden Vorſchriften kann bekanntlich 
das Vergleichsverfahren erft nach Ablauf von 
drei Monaten nach erlangtem Zahlungsaufſchub 
eingeleitet werden. dat wurde, dem Pro⸗ 
jekt gemäß, die Laufzeit des Vergleichs- und 
Konkuͤrsverhütungsverſahrens erheblich ge⸗ 
kürzt werden, ſo daß ſie nicht mehr als vier 
und nur in Ausnahmefällen fünf oder ſechs Mo⸗ 
nate e Der Entwurf ſieht ferner u. a. 
vor, daß eine Höchſtentſchädigung für den Ge⸗ 
richtsaufſeher feſtgelegt, dem Gläubiger das 
Recht der automatiſchen Eintreibung ſeiner An⸗ 
ſprüche im Augenblick des Vertragsabſchluſſes 
geſichert und die Forderungen kleiner Gläubiger 
von den ee Vergleichs ausgeſchaltet 
werden. Um eine Verſchleppung des 
Konkurs verfahrens unmöglich zu machen und 
um es zu verbilligen, hat das Wirtſchaftskomitee 
des Miniſterrates empfohlen, daß bei Ausarbei⸗ 
tung des betreffenden Geſetzes die fog. Ku⸗ 
ratorzeit aufgehoben wird, nach deren Er⸗ 
löſchen erſt die Zeit des derweiligen Syndikus 
einſetzte. Es ſoll nur dieſe Zeit gelten Weitere 
Empfehlungen gehen dahin, daß nur ein Ter⸗ 
min für die Anmeldung und Prüfung von 
Gläubigerforderungen feſtgelegt wird, und daß 


entenbundes geworden ijt, | man auch die ſchriftliche Anmeldung der Anz 
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Japans Antwort an Amerika 


Umfangreiche Flottenmanöver 


London, 2. Auguft. Die japaniſchen Flotten- 
manöver haben, wie der Korrejpondent des 
„Dailn Telegraph“ in Tokio meldet, geſtern be⸗ 
gonnen. 150 Kriegsihiffe aller Klaſſen, unter: 
ſtützt von Flugzeugen, nehmen daran teil. Der 
Korreſpondent ijt der Anſicht, daß die Mans 
ver, die viel umfangreicher ſeien als je zuvor, 
die Antwort Japans auf die amerikaniſchen 
Flottenmanöver bei Hawai und die fort: 
dauernde Konzentration amerikaniſcher Kriegs⸗ 
schiffe im Stillen Ozean, in der Japan eine 
grundloſe Herausforderung erblide, darſtellten. 


Herriots Sowjetreiſe 


Der Lyoner „Salut Public“ bringt ein 
Interview mit Herriot über ſeinen Beſuch in 
Sometrußland. Herriot ſagte u. a., das Ziel 
ſeiner Reiſe ſei dasſelbe wie im Jahre 1922. 
Er wolle ſich nur die augenblickliche 
Lage der Sowjetunion klarmachen. 
Außerdem glaube er immer mehr daran, daß 
es notwendig ſei, die Beziehungen zu einem 
Lande zu vertiefen, das 

von Frankreich am weiteſten entfernt ſei 

in bezug auf Kultur, Geiſtesleben und 

ſoziale Verhältniſſe. 
Frankreich müſſe an ſeine politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Zukunft denken, damit es nicht an 
letzter Stelle der Beziehungen der Sowjetunion 
zur Welt ſtehe. Herriot gedenkt die Einladung 
des türkiſchen Außenminiſteriums anzuneh⸗ 
men und auch Angora zu beſuchen. 


— ˙A— — 


Ruhiger Verlauf 
des Ankikriegskages 
A. Warſchau, 2. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 


Der von den Kommuniſten für geſtern ange 
ſagte Antikriegstag iſt in der polniſchen Haupt⸗ 
ſtadt und auch in den meiſten übrigen Städten 
Polens ruhig verlaufen. In den frühen 
Morgenſtunden des geſtrigen Tages hat die 
Warſchauer Polizei vorſichtshalber mehrere 
hundert Kommuniſten verhaftet, die ſich 
bei früheren Anläſſen dieſer Art hervorgetan 
hatten. Den ganzen Tag blieb es in Warſchau 
völlig ruhig. 


In Lemberg wurden geſtern kommuniſti⸗ 
ſche Flugblätter in polniſcher und ukrainiſcher 
Sprache verteilt, in denen die Arbeiterſchaft zu 
Straßenkundgebungen gegen den Imperialis⸗ 
mus aufgefordert wurde. Die Verteiler der 
Flugblätter wurden verhaftet und die 
Flugblätter beſchlagnahmt. Es ſcheint 
ih um dieſelben Flugblätter zu handeln, dig 
vorgeſtern in Wilna verteilt worden ſind. 


Ukrainer gegen Panſlaviſten 


Auf dem letzten Kongreß der allflaviſchen 
katholiſchen Akademiker (Slavia Catho: 
Lica), der Ende Juli in Poſen zuſammenkam, 
brachte die Gruppe der Ukrainer eine Reſo⸗ 
lution ein, die den polniſchen Behörden vor 
warf, daß ſie ukrainiſche Geiſtliche zu der 
apoſtoliſchen Arbeit unter den Orthodoxen der 
polniſchen Oſtgebiete grundſätzlich nicht zu⸗ 
ließen. Dieſe Reſolution wurde jedoch von 
dem Kongreß abgelehnt. 


und 


ii öglich macht, nicht nur 5 wie 
er A Ye Vorbereitungs tadium der 
Konkurſe foll verkürzt werden. 


Nationalismus und Sozialismus 
n den „Nationalſozialiſtiſchen 
M 75 atsheften“ (Heft 39) nehmen die Füh⸗ 


red der NSDAP. zu den mannigfachen Proble⸗ 


men der deutſchen Revolution Stellung. Dr. 
Franz Lüdtke, Leiter des Bundes „Deutſcher 
Oſten“, kommt zu folgenden Schlußſätzen: 

„Das dritte Jahrtauſend der deutſchen Ges 
ſchichte beginnt mit einem Namen: Adolf Hitler, 
Die beiden erſten Jahrtauſende hatten uns 
deutſche Sprache. Voll und Volkstum, Staatlich⸗ 
keit und Reich gebracht — und hatten daneben 
fo vieles aufkommen und wuchern taljen; daf 
das Reich zerſtört wurde und die Kultur um 
ihr Beſtehen bitter kämpfen muß. Sinkt im 
Anſturm des weſtleriſchen Individualismus und 
des öſtlichen Kollektivismus, im Anſturm alſe 
der Ichſucht und der Gottloſigkeit unſere Kultur 
dahin, dann iſt es auch mit unſerem Volk und 
Volkstum zu Ende, dann iſt Deutſchland tot. 

Wir ſtehen, wir, das Volt der Mitte Europas, 
im härteſten Kampf. Wir ſtehen in einer Jeit⸗ 
wende, die irgendwie ſeder ſpürt, einer Wende, 
in der ſich die Geiſter ſcheiden, die Wege aus⸗ 
einandergehen, in der kein armſeliger Mittel⸗ 
weg, lein ſowohl — als auch gilt, ſondern nur 
ein Ja oder Nein, Entweder — oder, ein Be⸗ 
tennen, ein letztes Entſcheiden. Nur auf dem 
Grunde deſſen, was die beiden Jahrtauſende 
vorher an Bejahendem, an beſtem Deutſchtum, 
an Ewigkeitswerten geſchaffen haben, läßt ſich 
das dritte Jahrtauſend geſtalten. Es baut alfo 
auf den Grundlagen des deutſchen Weſens auf: 
Volksbewußtſein und Gemeinſchaftsgeiſt. Oder, 
um mit Adolf Hitler zu ſprechen: auf Natio⸗ 
nalismus und Sozialismus.“ 
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In Gödöllb tagen die Weltpfadfinder 


Deutichland entſendet nur Beobachter 


In dem kleinen ungariſchen Städtchen Gö- 
dl, etwa 30 Kilometer nordöſtlich von Buda⸗ 
peſt, trafen am 1. Auguſt die Pfadfinder aus 
aller Welt zuſammen. Deutſchland wird bei 
dieſem Treffen nicht durch eine größere Gruppe 
von Jungvolk vertreten ſein, ſondern aus nahe⸗ 
logres Gründen lediglich einen Beobachter 
entſenden, und zwar den Obergebietsführer Na⸗ 
bersberg von der Hitler-Jugend. 

‚Diejes Treffen in Gödöllö ift die 4. Welt- 
Pfadfinder⸗Zuſammenkunft. Die erſten Abtei⸗ 
lungen ſind ſchon angekommen; es ſind die 
Aegypter, 37 braune Jungens mit rotem Fez. 

Insgeſamt werden 30 000 Pfadfinder aus 

40 verſchiedenen Ländern erwartet. 

Die Auffindung eines geeigneten Lagerplatzes, 
wo die aus den verſchiedenſten Gegenden der 
Welt kommenden jungen Menſchen ſich alle gleich 
wohl fühlen, hat zunächſt große Schwierigkeiten 
gemacht. Dann aber hat man mit Gödölls und 
dem angrenzenden Jamboreeareal ein Gebiet 
ausfindig gemacht, das ſich für die Zwecke des 
Treffens beſtens „eignet. Auf weiter, ſonniger 
Ebene werden beiſpielsweiſe die Spanier, Grie⸗ 
chen, Inder und Ungarn ihre Zeltſtädte errich⸗ 
ten. Engländer und Franzoſen — beide Natio⸗ 
nen werden mit vielen Hunderten von Pfad⸗ 
findern anrücken — dürfen den Stadtpark be⸗ 
wohnen. Die Lager der Oeſterreicher, Bulgaren, 
Polen und Schweizer ſind im lichten Eichen⸗ 
wald geplant. 

Ein ganzer Stab von Ingenieuren, Archi⸗ 
teften, Technikern und Bauführern, alle in Pfad: 
finderuniform, iſt eifrig damit beſchäftigt, die 
Jamboreeſtadt mit allen ihren Unterabteilungen 
und Verbindungen planmäßig einzurichten. Die 
Waſſerverſorgungsfrage war nicht ganz einfach. 
Aber nachdem 


8 arteſiſche Brunnen bis zu einer Tieſe von 
80 Metern gebohrt 


waren, war das Problem gelöſt. Ein Netz von 
Leitungen verſorgt jeden Winkel des Lager⸗ 
geländes jetzt mit genügend Waſſer für 1 5 7 5 
Zweck. benſo grobaügig ijt das geſpannte 
Telephonnetz angelegt. Alles in allem: 
in den Wochen der Vorbereitung des großen 
Treffens iſt eine regelrechte Stadt im Umfange 
von mehr als 3 Quadratkilometer Fläche im 
Jamboreegebiet entſtanden. 

Für alles iſt geſorgt: 200 Geſchäfte werden 
Gelegenheit zu Einkäufen bieten. 

Das Lager⸗Theater faßt 2000 Zuſchauer. 

m Kino ſollen die Pfadfinder⸗Filme aus aller 
elt kommen. Eine W Vie ei 
wird einen Einblick gewähren in die reichhaltige 
Schau der Pfadfinder⸗Literatur und in das 
ganze Weſen und Wirken der Pfadfinder⸗Orga⸗ 


niſation. Für Ordnung und Sicherheit wird 
eine ſtramme Pfadfinderpolizei von 


700 Mann ſorgen; die 140 köpfige Pfad⸗ 
finder⸗Feuerwehr verfügt über 3 Motor- 
und mehrere gewöhnliche Spritzen. Sie kann 
jederzeit durch ein beſonderes Telephonnetz alar⸗ 
miert werden. Zur Bekämpfung von Waldbrän⸗ 
den ſteht ein Laſtauto mit 300 Spaten fahr⸗ 
bereit. 

Die Koſten für dieje Vorbereitungsarbeiten 
werden zum größten Teil aus den Lagergeldern 
der Teilnehmer, aus den Beſucher⸗Eintritts⸗ 
preiſen und aus den Standgeldern, die die Ge⸗ 
kein zu entrichten haben, beſtritten. Die Stadt 

udapeſt ebenſo wie auch der ungariſche Staat 
unterſtützen die großzügige 
anſehnlichen Subventionen, f 
nehmern an nichts mangelt. 


5 mit 
daß es den Teil⸗ 


Stare machen fih unbeliebt 
in New Vork 
Sogar mit Flammenwerfern 
betämpft man fie 


Im Jahre 1890 ſetzte man im Zentralpark 
von New Dort 60 Paare deutſcher 
Stare aus. Man wußte ſich damals keinen 
anderen Rat, um gegen die ſchreckliche Raupen⸗ 
und BRaraiitenplage anzukommen, die den 
ganzen Park zu verwüſten drohte. Im Laufe 
der Jahrzehnte haben ſich aber die deutſchen 
Stare fleißig vermehrt, und in den letz⸗ 
ten Jahren en ſie ſich im ganzen nordöſt⸗ 
lichen Amerika, teilweiſe jogar bis in die fiid- 
lichen Staaten hinein 

zu einer Landplage ſchlimmſter Form 
entwickelt. 

Aus den 120 deutſchen Staren ſind viele 
Millionen geworden, und neben ihrem 


deutſchen Charakter, neben der urſprünglichen 


Farbe und auch der Größe, haben die Tiere 
75 er . as Das, was der 
Men am meiſten an ihnen ſchätzt, ihre 
Heißhunger auf Ungeziefer. dire t 
Die Stare find Vegetarier geworden, 
nut noch gelegentlich laſſen fte ſich herbei, au 
Heuſchrecken, Raupen und Frl Jagd ni 
machen. In erſter Linie plündern fie in Scha⸗ 
ren von vielen Tauſenden die Obſtgärten 
und Plantagen. Manchmal agetzeiien fie 


an einem einzigen Nachmittag kilometerweite 


Strecken. Daneben haben ſie noch andere un⸗ 
angenehme Eigenſchaften. Sie dulden keine 


anderen el neben ſich. Die Amerikaner 
führten um die „ Spatzen als 
eine Art unbezahlte Straßrenreinigungstrup⸗ 


pen ein. Die kleinen wackeren Tierchen erfüll⸗ 
ten auch getreu ihre Pflicht, aber jetzt haben 
8 ſie vollkommen aus New Vork ver⸗ 
rieben. 


ii Stare fühlen ſich als abſolute Herr⸗ 


r des Himmels über und in den 
Straßen der Nieſenſtadt. 


mm m nme mm T 


mnm 
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Vor einigen Wochen rotteten fie fih zu 
vielen Hunderttauſenden im Zentralpark und 
den in der Nähe liegenden Stadtvierteln zu⸗ 
ſammen. Tag und Nacht machten ſie einen 
derartigen Lärm, daß die Bewohner kein Auge 
ſchließen konnten. Die Polizei ſchoß auf die 
Tiere, traf in den ſeltenſten Fällen und er⸗ 
reichte nur, daß die Stare von einem Gebiet 
aufflatterten, um hundert Meter entfernt in 
das nächſte einzufallen. 

Mit Gas und mit Giſt, mit Rauch und 

ſogar mit Flammenwerfern verjuchte man 

5 im Kampfe pesen die gefiederte 

age. 


Es war nicht möglich, fie zu vertreiben. Man 
war machtlos. Was eigentlich die krei⸗ 
ſchenden Vögel zu ihrer kriegeriſchen Volts- 
verſammlung veranlaßt hatte, wird man wohl 
nie erfahren. Bedeutende ameritaniſche Ge: 
lehrte haben die Meinung ausgelproden, daß 
dieſes fremdartige Benehmen der Tiere fraglos 
in einer mangelhaften Anpaſſung an das 
Klima ihre Urſache habe. In der Heimat der 
Stare, in Deutſchland, hade man nie ſolche 
rieſenhaften Anſammlungen der Tiere beobach⸗ 
ten können. Ein Mittel, die Stare zum Abzug 
zu zwingen, wußten allerdings auch die Wiſſen⸗ 
ſchaftler nicht zu nennen. Im Gegenteil, ſie 
wurden binnen kurzem ſelbſt vor die Notwen- 
digkeit geſtellt, ſich zu wehren. Die Stare über⸗ 
flogen nämlich das naturgeſchichtl Muſeum 
im Zentralpark und niſteten ſich keck und kühn 
in den hohen Säulenräumen ein, zerhackten die 
ausgeſtellten Gegenſtände und 
fanden offenbar beſonders das Polſter⸗ 
material der ausgeſtopften Tiere als 
eine Delikateſſe. 


Man verſuchte fie mit langen Stangen zu 
vertreiben, aber ſie dachten gar nicht tan, 
aus den Fenſtern hinauszufliegen. Eines 


Nachts aber waren ſie plötzlich verſchwunden 
und mit ihnen die anderen Hunderttauſende 
von Staten aus dem Zentralpark. Man atz 
mete auf, aber jetzt ſind ſie ebenſo rätſelhaft 
zurückgekehrt, wie ſie verſchwunden waren. 


Skarzunſki in Polen gelandet? 


Oder inkognito in Polen? 

A. Warſchau, 2. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Die Warſchauer Oeffentlichkeit war geſtern den 
ganzen Tag lebhaft beunruhigt über das Schick⸗ 
ſal des polniſchen Ozeanfliegers Hauptmann 
Starzynſti, der am Montag früh von Bou⸗ 
Logne nach Polen abgeflogen war, und von 
dem bis geſtern abend jede Nachricht fehlte. 
Es wurde ein Unglücksfall befürchtet. Die 
offiziöſe „Gazeta Polfka“ teilt jetzt jedoch 
mit, daß ſich Skarzyüſki bereits 

jeit Sonntag abend inkognito in Polen 
befinde, um ſich von ſeinem Ozeanflug zunächſt 
einmal zu erholen. Der Hauptmann wird 
heute nachmittag 4.30 Uhr auf dem Warſchauer 
Flugplatz Mokotow landen und offiziell 
durch Vertreter der Regierung und des War⸗ 
»ſchauer Aeroklubs empfangen werden. 


* 
Gerüchtweiſe verlautet nach einer Meldung 
des Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“, daß Haupt⸗ 


Die B 
rgeſſenen 
Aus dem Feldzug in Paläſtina 
Nach Aufzeichnungen des Ober leutnants d. R. Adolf Treig 
(Nachdruck verboten) 


Die beiden bleiben ſtehen und betrachten die zerlumpte 
Den dreien kommt 
1 À Kein Schuß fällt, 
tein Schimpfwort wird ausgeſtoßen, kein Gewehr vorge- 
| Und der Leutnant muß angeſichts dieſes Weibes 
wieder einmal an die frommen Geſchichten aus dem heiligen 
Lande denken, die in ſeiner harten Soldatenſeele immer 
noch ſo friſch leben wie am erſten Tage, da er ſie vernom⸗ 


(14. Fortſetzung) 


kleine Gruppe von blaſſen Männern. 
dieſe Szene wie eine Erſcheinung vor. 


halten. 


men hat. ; 


Er ſteht auf und ſtreckt feinen geſunden Arm aus und 


öffnet die Hand. 


Und als ob es ſelbſtperſtändlich fei, nimmt die Frau 
alle Brote, die ſie hat und gibt ſie dem Leutnant. 

Eine Sekunde ſpäter hocken die drei am Boden und 
ſchlingen die Brote hinunter. Der Araber und die Frau 
ſehen ihnen andächtig zu und die Frau lächel“ bisweilen, 
und hinter dieſem Lächeln ſchimmern wunderbare, ſchnee⸗ 
weiße, untadelige Zähne. Dann betrachtet die Frau genau 
jo andächtig die Schuhe des Leutnants und macht einige 
Bemerkungen zu ihrem Mann. Der deutet auf die Schuhe 
und bittet den Offizier in gebrochenem Deutſch, ihm die 


Schuhe zu ſchenken. 


„O, Ihr Wohltäter,“ ſagt der Leutnant wie zu ſich 
ſelber, „verlangt das nicht von mir.“ Er ſchüttelt heftig 
den Kopf. Der Araber zieht ein engliſches Goldpfund aus 
ſeinem Burnus und ſtreckt die Münze dem Leutnant hin. 

„Seht euch das Geld an,“ jagt der zu feinen beiden 
Männern, „ſolcher Münzen wegen haben wir unſere ſchwe⸗ 
Nein, ich verkaufe meine Schuhe nicht.“ 


ren Tage. ) 
Der Araber wird aufgeregt. 


„Du mir nicht,“ ruft er aus, „dann anderer! Du ſich 


hoffen 


Ach, das Bataillon! 


auf und winkt ihnen. 
er ſie nachdenklich 


Bartſch. 
Araber hebt ſein Gewehr. 
Magen. 


los und ſieht ſie aus. 


beſitzt er. 
Sie wollen 
berg eine alte 


um eine 


en a  . ; ua ihn fort. 
„Da hat er ja recht.“ meint der Leutnant gelaſſen, So ſchn 

„wenn ich ſie ihm nicht gebe, muß ich ſie ſpäter einem an⸗ 

deren geben. Außerdem haben die Brote herrlich ge⸗ 

ſchmeckt.“ x 


Er macht dem 
zieht ſeine 
dem noch die 
alles für die Brote. 
ſtehen aus eiſenhartem Leder. 


Wickelgamaſchen dazu. 


Araber den Vorſchlag, zu tauſchen. Er 
Schuhe aus und bekommt die des Arabers, gibt 
In Gottes Namen, 
Die neuen Schuhe des Leutnants be- 


hinflucht. 


geholt hat. 


Sie verabſchieden ſich voneinander und die drei ziehen 
weiter. Ihr Ziel iſt Baalbek, die Eiſenbahnſtation, der 
große Etappenort, wo ſie beſtimmt ihr Bataillon zu treffen 


Nach einer Weile taucht aus einem Weinberg jemand 


„Natürlich!“ ſagt der Leutnant, es iſt ein Araber, der 
das obligate deutſche 98⸗Gewehr in der Hand hat. 
bleibt ihnen nichts anderes übrig, als hinzugehen. Es iſt 
ein fetter, Wýmubiger Kerl, der ſich unermüdlich, indeſſen 

etrachtet, an vielen Stellen ſeines Ge⸗ 
wandes kratzt. Er wirft einen flüchtigen Blick auf die von 
vertrocknetem Blut ſtarrende Hoſe des Offiziers, ſieht durch 
Achmed hindurch, als ob der gar nicht da ſei, und dann hört 
er mit Kratzen auf und deutet auf die Hofe des Musketiers 
Ausziehen!“ ſagt er. 
artſch ſieht hilflos ſeinen Leutnant an, aber der 
Und der Leutnant Treitz ſagt 
gelajjen: „Zieh fie aus, Bartſch. Beſſer, als eine Kugel im 


Langſam und ungläubig knöpft ſich Bartſch die Hoſe 
Der Araber betrachtet ſie lange, 
dann klemmt er ſie unterm Arm, dreht ſich um und läßt 
die drei ſtehen. Und verſchwindet wieder im Weinberg. 
Der Musketier Bartſch ſteht da in Hemd und Mütze, 
weiter hat er nichts mehr, noch die zerriſſenen Schuhe 


erade weiterwandern, als aus dem Wein⸗ 

rau herauskommt, ſie trägt einen Korb 

mit Trauben, und Bartſch wird von einem übermächtigen 

Dungergefühl ante Er Hält die Hand hin und bittet 
rau 


Aber die Alte jtarrt ihn an, ne den zahnloſen Mund 
auf und beginnt mit einer 5 Fiſtelſtimme entſetzlich zu 
kreiſchen. Der Musketier Bartſch ift vollkommen verdattert, 
ſteht immer noch da und ſtreckt ſeine Hand aus, ein Bild 
des Jammers, das dem Leutnant Treitz auf das tiefſte packt 
und erſchüttert. Der Offizier ſieht, daß Leute im Weinberg 
aufmerkſam werden, und er packt Bartſch am Arm und zieht 


ell ſie es vermögen, eilen ſie weiter. 
leid ihm der Mann ohne Hoſe tut, der Leutnant findet den 
Musketier Bartſch etwas komiſch, wie er da mit ſeinen 
ſtarken, ſehr behaarten Beinen ausſchreitet und vor ſich 


Hinter ihnen her aber jagt einer mit einer Art Holz 
keule in der Hand, ein unterſetzter Kerl, der ſie bald ein⸗ 
Er überſchüttet die drei mit einer 
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mann Skarzynſki in Warta (Kongreß⸗ 
polen) gelandet ift. Dieſe Nachricht wird von 
den Flugbehörden weder beſtätigt noch demen⸗ 
tiert, jo daß es als ſicher gelten kann, daß der 
polniſche Ozeanbezwinger ſich bereits in Polen 
befindet. Skarzynſti wird keine Propa⸗ 
gandaflüge unternehmen und ſoll auch 
leine Vorträge halten. Er werde nur 
ein Buch über ſeinen Rekordflug veröffent⸗ 
lichen. ~ 


Riefiges Baumwollager 
dutch Feuer vernichtet 


Paris, 2. Auguſt. Durch eine Feuers⸗ 
brunſt wurde geſtern eins der größten Baum⸗ 
wollager bei Lille vernichtet. 33000 
Ballen Baumwolle ſind den Flammen zum Opfer 
gefallen. Der Schaden beträgt etwa 40—50 Mij- 
lionen Franken. 


Rückgängig gemachte Gehalts- 
kürzungen 
aris, 2. Auguft. Vom geſtrigen Tage ab 
ſollte nach einem Geſetz vom März d. Is. eine 
ehnprozentige Herabſetzung der ver⸗ 
ſchiedenen Gehaltszuſchläge Sonderent⸗ 
ſchädigungen uſw. bei der Beſoldung der 
Staatsangeſtellten automatiſch eintre⸗ 
ten. Mit dieſer Maßnahme hoffte der Finanz. 
miniſter den Staatshaushalt um einige Mil: 
lionen an Ausgaben entlajten zu können. Unter 
dem Druck des Perſonals, das ſehr heftig 
proteſtierte und drohte, und unter offen- 
barer e auf die Stimmung der 
Sozialiſten, ift dieſe Maßnahme geſtern zur u d- 
genommen worden. 


Allerlei von überall 


arbour (Neufundland), 2. Auguft. Luftfahrt⸗ 
MR se Balbo, der heute früh 4 Uhr (10 Uhr 
e. J.) aufzuſteigen beabſichtigte, hat den Start 
ſeines Geſchwaders wegen Nebels erneut 
verſchieben müſſen. b } 
Brownsville (Pennſylvania), 1. Auguſt. Bei 
Zuſammenſtößen zwiſchen Streikpoſten und 
Polizei im Steinkohlengebiet wurden 16 Per- 
ſonen verletzt und ein Streikpoſten getötet. Die 
Streikenden ſind inzwiſchen auf 30 000 Mann 
angewachſen. 
Bremen, 2. i 
brach in der Rohprodukten IC 
heimer infolge Gelbitentzündung Groß: 
feuer aus. Fünf Züge der euerwehr warfen 
mit 14 1 rieſige Waſſermengen 
in die Gebäude hinein, deren Dächer vollſtändig 
herunterbrannten. ‘ er 
Paris, 2. Auguſt. Gegen 5 A der geſtrigen 


Auguft. Kurz nach Mitternacht 
oal roßhandlung A f f en- 


Abendvorſtellung eines großen Zirkus vor 
den Toren der Stadt ſtürzte der Fußboden einer 
Tribüne ein. 27 Tribünenbeſucher 
wurden in die Tiefe geriſſen und verlegt. 
Paris, 2. Auguft. Bei Toulon find tiejige 
Waldbrände ausgebrochen. Mehrere Ort⸗ 
ſchaften find bedroht. Die Straße Toulon Mar⸗ 
ſeille ift ſtellenweiſe für Wagen nicht pajlierbar. 


Dann wird er plötzlich ſtill, betrachtet die Schuhe des 
Leutnants und macht eine Bewegung mit der Keule. Unter- 
deſſen ſind noch ein ganze Dutzend 


änner aus dem Wein⸗ 


berg herbeigekommen und umſtehen die Szene. 
Der Leutnant ſchüttelt den Kopf. 


„Sch 
ſchüttelt 
Es 


hat. 


fließen. 


Und ſe 


Flut von 


Worten, daß ihm der Speichel aus dem Munde läuft. 


Es darf 


uhe!“ brüllt ihn der Araber an. 
wieder ſeinen Kopf. 

Und bevor er ſich € 1 
Araber zur Seite getreten und hat ihm die Keule in das 
Kreuz geſchlagen. Der Leutnant bricht beinahe zufammen, 
und das Blut ſteigt ihm purpurrot ins Geſicht. 
zum erſtenmal in 1 
geſchlagen wird, ohne daß er fih wehrt. Er meint, das Herz 
müßte ihm ſpringen vor raſender, beſinnungsloſer Wut, 
aber als er ſchnell den Arm heben will und zuſchlagen, 
muß er auf die 
hat vergeſſen, da I 
Und unter dem notdürftigen Verband beginnt jetzt 
durch die unvorſichtige Bewegung das Blut wieder zu 


Der Leutnant 
befinnen oder wehren kann, iſt der 
Es iſt 


einem Leben, daß der Leutnant Treitz 


ähne beißen, um nicht aufzuſchreien. Er 
er eine ſchwere Wunde an dieſem Arm 


Bartſch und Achmed ſtehen mit totenblaſſen Geſichtern 
und ſtaren ihn an. Es ich ihnen zumute, als ob im nächſten 
Augenblick ein Blitz vom Himmel herunterzucken müßte 
und den Araber vernichten. 

Der Leutnant wird von einer großen, heiligen Ruhe 
erfaßt. Er hebt ſeine Augen und ſieht rings um ſich das 
heilige Land liegen in der grellen Sonne, mit feinen Fels- 
. und Hochflächen, ſeinen Zedernwäldern, Wein⸗ 

rgen und Feigengärten und ſeinen ſchneeweißen Dörfern. 
und er erinnert ſich wiederum daran, daß in dieſer ſelben 
Landſchaft ein unſchuldiger Menſch einmal viel Schwereres 
erleiden mußte, 
kreuzigt wurde. 
Treig den Frieden vor ſich ſelber. 
nicht nur immer gebetet werden, denkt er 
beinahe fröhlich, es muß auch einmal bewieſen werden. 

Gelaſſen ſetzt er ſich auf den Boden, zieht ſeine Schuhe 
aus und reicht ſie dem Mann mit der Keule. 
zufrieden vor fih hin, betrachtet feinen Raub, dann pift 
er ſich zu dem Offizier hinunter und greift nach den beiden 
Feldflaſchen, die der Leutnant am Gürtel trägt. 

Und beginnt an den Schnüren zu zerren. 

Angeſichts ſolcher“ Unverfrorenheit kann der Leuinan 
nichts dafür, daß ihn nun nicht mehr die große 
ſondern die große Entrüſtung am Genick hat. 
mit einem katzenartigen Satz in die Höhe und ſeine eſunde 
Rechte ſauſt in einem prachtvollen Schwinger dem 
mann in die Magengrube, daß der brüllend 


eſchimpft, geſchlagen, gegeißelt und ge— 
Und dieſe Erinnerung gibt dem Leutnant 


Der knurrt 


Sanftmut, 
Er ſpringt 


eulen⸗ 
zuſammenfällt. 


For tſetzuna folgt) 


| > Pofener Tageblatt | 


legung von Notverbänden begab ſich der Ver⸗ x Hausjuhungen. Bei den Arbeitsloſen P a- 

letzte in ſeine Wohnung. A Aa, Rydzynſki und Golinjti 

X Ein netter Gaſtwirt a A 1 n W. wurden von der 1 8 

3 ON ER a 5 5 olizei Hausſuchungen vorgenommen, da fie im 

r9 uch 9 daher de 1 0 9 Verdacht ſtanden, Felddiebſtähle auszuüben, Es 

Anton Lange dermaßen mit einem Spazier- wurden gegen 19 Zentner Roggen, Raps und 

fied geſchlagen wurde daß Knochenbrüche die Kartoffeln gefunden, die größtenteils von den 

Folge waren : Feldern der Herrſchaft Klenka geitohlen waren 

Folg a und dieſer wieder zugeitellt wurden. Bei Pa- 
X Wohnungsbrand. 


l \ ; luſzkiewicz wurde außerdem ein Revolver bree 
Marie Czyz in Glowno 20 te nen ſchlagnahmt. 
rand, welcher je⸗ 


Zbigniew Heim⸗ 


In der Wohnung der 


i des Tagesgeſtirns und ijt gleichfalls bis zum ſchadhaften Schornſteins ein mr. k 
{ doch von der hinzugerufenen Feuerwehr in für: Krotoſchi 
Stadt Poſen | Morgengrauen aufzufuchen. zer Zeit gelöſcht wurde. Ein beträchtlicher Scha⸗ ihin 
Die Sonne, die am 23. aus dem Zeichen | den entſtand nicht. Was Steuerzahler erleben 


des Löwen in das der Jungfrau übertritt, er- 
leidet am 21. Auguſt eine partielle Bere 
finſter ung. Für Frühaufſteher wird fie 
kurz nach dem Zeitpunkt ihres Beginns ſichtbar 
ſein. Im Zeitpunkt der größten Phaſe iſt 
etwa ein Drittel der Sonne von dem Mond: 
ſchatten bedeckt. Der Mond zeigt folgende 
Hauptlichtgeſtalten: Vollmond am 5. um 1422 


Mittwoch, den 2. Auguſt 


Sonnenaufgang 4.13, Sonnenuntergang 19.43; 
Mondaufgang 17.53, 


Monduntergang — 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft -+ 17 
Grad Celſ. Südoſtwinde. Barom. 752. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 25, e 
+ 15 Grad Celſius. Niederſchläge 1 Millimeter. 


Von einem Augenzeugen wird uns 
berichtet: 

Ein Viehhändler aus der Nähe von roto 
ſchin fuhr am Montag morgen mit 6 Kälbern 
und 2 Schweinen zum Viehmarkt nach Oſtrowo 
Auf dem Wege erreichte ihn der Arm des Ge 
ſetzes; denn er hatte ſeine Steuern nicht be 
zahlt. Das Geſpann mit der Ladung wurde be: 
ſchlagnahmt und auf das Finanzamt nach Kro, 


X Taſchendiebſtahl. An einem e 
in der ul. 27 Grudnia wurde dem aus Strzelce 
Kr. Kolmar, hier zugereiſten Wiktor Szul⸗ 
czewſti eine goldene Taſchenuhr im Werte 
von 500 Zloty geſtohlen. 

X Einbruchsdiebſtahl. In Abweſenheit der 
Familie Zielonac ki, ul. Spokojna 23, dran- 
gen Diebe ein und entwendeten verſchiedene 
Gold: und Silberſachen. ; 


folgendes 


Waſſerſtand der Warthe am 2. Auguſt — 0,34 
Meter, gegen — 0,32 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage y eee 3. Auguſt: 
Zeitweilig aufheiternd, nur unweſenkliche Regen- 
fälle; Temperatur wenig verändert; abflauende 
Winde aus Weſten bis Nordweſten. 


— —— 


Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz. Foha 18): Be 1 Wochentags 
10—14 Uhr. Gonn: und Feiertags 10—12. 

O — 


himmelsrundſchau 
für Auguſt 


Am die elfte Abendſtunde, und mit fort: 
ſchreitendem Monatsablauf jhon früher, leuch⸗ 
ten die Fixſterne auf einem weſentlich dunk⸗ 
leren Himmelszelt als um die gleiche Tages⸗ 
zeit etwa im Juni oder Juli, und ſo macht 
ſich die ſinkende Sonnenhöhe in vorteilhafter 
Weiſe für die Beobachtungsmöglichkeiten des 
Liebhaberaſtronomen bemerkbar. Namentlich 
für die lichtſchwächeren Objekte trifft das zu: 
der ſchimmernde Bogen der Milchſtraße 
mit ſeinen zarten Veräſtelungen und Ver⸗ 
dickungen, der von Südweſten nach Nordoſten 
das ganze Firmament umſpannt, iſt in all ſei⸗ 
ner Pracht gut zu erkennen. Ein unvergeß⸗ 
licher Anblick bietet ſich dem, der zum erſten 
Mal mit einem ſtarken Inſtrument in das 
Sterngewimmel der Milchſtraße an einer ihrer 
hellſten Stellen (etwa im Adler oder Schwan, 
die zur angegebenen Zeit hoch im Süden ſtehen) 
ſchaut. Wie Sand am Meer drängen ſich da 
die Sonnen aneinander und vermitteln einen 
überwältigenden Eindruck von der Größe des 
Univerſums. Die beiden Zweige der Milch⸗ 
ſtraße ſteigen aus der Gegend des Skorpions 
und des Schützen empor, um ſich beim Scheitel⸗ 
punkt des Himmels, im Gebiete des Schwans, 
zu vereinigen. Dann ſenkt ſich das ſilbern 
glitzernde Band wieder, um durch Kepheus, 
Kafſto eie Perſeus und Fuhrmann zum Ge- 
ſichtskreis zurückzukehren. Zwiſchen Kepheus 
und Schwan liegt ein intereſſanter Fleck der 
Milchſtraße, ein ſogenannter „Kohlenſack“, 
eine Stelle, die wie eine dunkle Inſel in dem 
umgebenden Lichtſtrom wirkt. Sie iſt darauf 
zurückzuführen, daß eine Wolke kosmiſcher 
Staub» und Gasmaſſen zwiſchen uns und jenem 
Teil der Milchſtraße irgendwo im Weltall 
ſchwebt, und zwar verhältnismäßig nah zu uns 
hin. ; 

Der auffälligſte Einzelpunkt des Auguft- 
himmels iſt Wega, der Hauptſtern der Leier, 
die als hellſter Fixſtern unweit des Zeniths 
glänzt. Von ihr aus nach Weſten folgen ab⸗ 
ſteigend Herkules, Krone und Bootes. Eine 
ähnliche Fülle zweit⸗ und drittrangiger Sterne 
ſenkt ſich von Wega nach Südweſten: Schlan⸗ 
genträger, Schlange, Skorpion und Waage ſind 
die Bilder, in denen ſie zuſammengefaßt ſind. 
Im Norden flimmern die bekannten Gruppen 
Kleiner und Großer Bär, zwiſchen denen ſich 
der langgeſtreckte Leib des Drachen hindurch⸗ 
ſchlängelt. Andromeda und Pegaſus kommen, 
den nahenden Herbſt ankündend, im Oſten 
immer höher herauf, und ſchon haben Widder 
und Fiſche den Raum unter ihnen zum Hori⸗ 
zont hin eingenommen. 


Von dem in halber Himmelshöhe im Nord⸗ 
oſten ſtehenden Perſeus gehen um den Lauren⸗ 
tiustag (10. Auguſt) und namentlich kurz da- 
nach die Perſeiden aus, jener ſchönſte Stern⸗ 
ſchnuppenſchwarm des Sommers, der ſich 
durch geringe Länge, aber große Geſchwindig⸗ 
keit der Einzelſchnuppen auszeichnet. Der 
Perſeusſtern Algol weiſt folgende günſtig zu 
beobachtende Lichtminima auf: am 9. um 
2 Uhr, am 11. um 22 Uhr, am 29. um 3 Uhr 
und am 31. um 3424 Uhr. 


Die Planeten befinden ſich in günſtiger 
Beobachtungslage, lediglich Neptun kann nicht 
aufgeſucht werden. Beſonders gut iſt der ver⸗ 
hältnismäßig ſchwer feſtzuſtellende Planet 
Merkur zu erblicken. Von der zweiten Mo⸗ 
natshälfte ab erſcheint er etwa um 4 Uhr am 
öſtlichen Morgenhimmel. Am Abendhimmel 
verſammeln ſich Venus, Mars und Jupiter eine 
halbe Stunde nach Sonnenuntergang im 
Weſten. Die ſich raſcher bewegende Venus 
überholt am 17. Jupiter, wobei beide Wandel⸗ 
ſterne ein ſchönes Paar bilden. Saturn be⸗ 
herrſcht den Nachthimmel als einziger Planet. 
Im Steinbock läßt er ſein fahlgelbes Licht 
leuchten. Uranus in den Fiſchen folgt ihm im 
Anfang etwa zwei Stunden nach Verſchwinden 


ſetzen. 


Uhr, Letztes Viertel am 13. um 345 Uhr, Neu⸗ 
mond am 21. um 47 Uhr und Erſtes Viertel 
am 28. um 1412 Uhr. 


— — 


Der Glownoer Banditenüberfall 


Zu dem von uns geſtern gemeldeten Raub- 
überfall auf das Glownoer Poſtamt 
werden jetzt Einzelheiten bekannt. 

Um 7,50 Uhr früh kam mit dem Poſener Zuge 
eine Geldſendung von 16000 Zloty 
für das Glownoer Poſtamt an und ſollte von 
einer Poſtambulanz, bewacht von 2 Poſt⸗ 
beamten und einem Poliziſten, abgeholt werden. 
Dies war den Banditen bekannt. Sie 
beobachteten den Empfang des Geldes von ihrem 
Auto aus und verfolgten mit dieſem 
den Poſtwagen. Hinter der Bahnüber⸗ 
führung ſprangen ſie aus dem Wagen und ver⸗ 
ſuchten durch Vorhalten der Revolver die Be⸗ 
gleitmannſchaft des Poſtwagens zu terroriſieren. 
Dieſe jedoch hielt den Wagen nicht an, ſon⸗ 
dern alarmierte die Polizei. Dieſe 
nahm ſie feſt und ſchaffte ſie nach der Polizei⸗ 
kommandantur. 

Es handelt ſich um zwei Verbrecher, die 
der Polizei bereits bekannt ſind. Der eine von 
ihnen ſtand als Kommuniſt ſchon öfters vor 
den Gerichten. Beide kommen vor das Stand⸗ 
gericht. Für Raubüberfall droht ihnen die 
Todesſtrafe. 


Wozu Normaluhr, wenn fie ſteht? 


Die Poſener pan fo behaupten böfe Zungen, 
nicht gerade beſondere Freunde der Pünktlich⸗ 
keit. Um ſo erfreulicher iſt es, wenn die Stadt 
und andere Stellen dieſen nur mangelhaft ent⸗ 
wickelten Trieb der Poſener zur Pünktlichkeit 
dadurch anzuregen beſtrebt ſind, daß ſie hier 
und dort an beſonders geſchäftigen Stellen ſoge⸗ 
nannte Normaluhren eujfeten, die zwar 
ſelten ganz richtig gehen follen (jagt 
man), deren Zuverläſſigkeit aber im Verhältnis 
zur Poſener Pünktlichkeit noch immer außer⸗ 
ordentlich iſt. Aber was nüßt die ſchönſte 
Normaluhr, wenn ſie — ſteht! Dieſe unan⸗ 
genehme Eigenſchaft 1 5 jedenfalls jener Re⸗ 
gulator, der auf dem Petriplatz ſteht. Da 
das Zifferblatt nicht einmal verklebt iſt, wird 
dieſe Normaluhr dem natürlichen Hang der 
Poſener wahrſcheinlich in unangenehmer Weiſe 
Vorſchub leiſten, jo daß die Folgen gar nicht 
abzuſehen ſind, wenn womöglich dieſem einen 
ſchlechten Beiſpiel weitere folgen. 
werden die guten Sitten der wenigen Pünkt⸗ 
lichen nun auch noch verdorben! 


Tod auf den Schienen 


Ein Streckenwärter fand geſtern gegen 20 Uhr 
wiſchen den Stationen Paledzie und 
ht pi die Leichen einer Frau und 
Es ſcheint ein Selbſtmord 
Die Leichen waren vollkommen 
und konnten nicht identifiziert 


eines Kindes. 
vorzuliegen. 
verſtümmelt 


werden. 
O 


Polinnenbund in Frankreich beſucht Vojen, 
Am A ha 3. d. Mts., kommt nach Poſen 
ein Ausflug des Polinnenbundes in 
Frankreich in Stärke von 1717 Perſonen, 
davon 974 Kinder. Das iſt der größte aus⸗ 
ländiſche Ausflug der letzten Jahre. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß 80 Prozent der Teilneh⸗ 
mer Polen noch nie geſehen haben. 


Urlaub. Der Poſener Wojewode, Graf Ra⸗ 
czynſti, hat am Montag feinen Er olungs⸗ 
urlaub angetreten. Ihn vertritt der Vizewofe⸗ 
wode Kaucki. 


Zu hohe Zinſen für Bauanleihen. Auf einer 
Verſammlung des Verbandes der Be⸗ 
ſitzer von neuen Häuſern wurden For⸗ 
derungen aufgeſtellt, die Zinsſätze der 
Bauanleihen zu jenten, da die Haus- 
beſitzer gezwungen wären, die Mieten herabzu⸗ 
ann wurde feſtgeſtellt, daß nur 20 Pro⸗ 
zent der Mieter regelmäßig ihre Miete zahlen. 


X Selbſtmordverſuch. Der 40jährige Schnei⸗ 
der Ludwig Dzwitowſki, Fiſcherei 2 wohn⸗ 
haft, verſuchte Gelbftmord, indem er fih von 
der Brücke in Staroſeka in die Fluten der 
Warthe warf. Der dort angelnde Gracjan Szy⸗ 
manjti, ul. r rettete ihn vor 
dem Tode. Die Urſache ſoll in einem Ehezwiſt 
zu ſuchen ſein. Da D. an einer Geiſteskrankheit 
leiden ſoll, wurde er in die Irrenanſtalt in der 
Grabenſtraße gebracht. 

X Ueberfahren. In der Nähe der Theater: 
brücke wurde Theophil Gintrowicz, ul. Li⸗ 
beltu, beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von 
dem Perſonenauto P. 3. 44 662, geführt vom 
Chauffeur Otto Sellmann, überfahren, aber 
alücklicherweiſe nur leicht verletzt. Nach An⸗ 


Womöglich 


X Wegen Kümmelblättchenſpiels wurde Jo⸗ 


hann Balcerſki, Poſener Straße 57, feſt⸗ 
genommen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 28 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit 7 Perſonen verhaftet. 


— — 


Wojew. Poſen 
Schwerſenz i 


t. Beſitzwechſel. Die baer Fabrit für photo⸗ 
graphiſche Platten „Stafra“ ging durch Ver⸗ 
kauf in den Beſitz der Kommunal parkaſſe, welche 
ihr größter Gläubiger iſt, über. 


Kurnik 


t. Kircheneinbruch. Ende voriger Woche wurde 
nachts durch unbekannte Täter in die hieſige 
katholiſche Pfarrkirche eingebrochen. 
Die Kirchenſchänder zerſchlugen die Opferbüchſen 
und nahmen den Inhalt mit. Beim Verlaſſen 
des Tatortes wurde noch ein wertvolles buntes 
Fenſter, das man erſt kürzlich erworben hatte, 
zerſchlagen. Es ijt erklärlich, daß diefe 
Schandtaten eine allgemeine Erregung unter 
ie Einwohnerſchaft unſeres Städtchens Hervor- 
riefen. 


Schrimm 


t. Bürgermeiſterwahl. eg der letzten 
Verſammlung unſerer Stadtväter wurde Herr 
Debicki einſtimmig zum Bürgermeiſter ge⸗ 
wählt. Genannter Herr, der ſein Amt bereits 
einige Wochen als kommiſſariſcher Bürgermeiſter 
bekleidete, hat es in dieſer Zeit gut verſtanden, 
ſich das Vertrauen der Bürger zu erwerben. Auf 
ſeine Veranlaſſung wurden 25 B. umfangreiche 
Arbeiten im Stadtpark in gen ß genommen, 
wodurch ein Teil der Arbeitsloſen Beſchäftigung 
findet. Auch die Verwirklichung des tojeftes 
an des Jordan⸗Gartens für Kinder iſt auf 
Herrn Debicki zurückzuführen. 


Schroda 


t. Skelettfunde. In der Nähe des Tierparkes 
des Grafen Ignac Miel zynſti in Iwno 
ſtießen Arbeiter beim Torfſtechen auf das Ske⸗ 
lett eines Auerochſen. Graf M. ließ ſo⸗ 
fort, nachdem er davon hörte, die erforderlichen 
Sicherheitsmaßnahmen zum Schutze des Skeletts 
treffen und benachrichtigte das Großpolniſche 
Muſeum in Poſen. Unter Aufſicht des Leiters 
der naturwiſſenſchaftlichen Abteilung des Mu- 
ſeums wurden dann außer den Skeletten von 
zwei Auerochſen auch das Gerippe eines 
rieſenhaften Hetés und ſehr gut er- 
haltene Ueberreſte aus der damaligen fangen 
u aa hr 5 ge 2 auf 

— ahre geſchätzt wird, ſind zur Zuſam⸗ 
men⸗ und Wiederberkteitung — Polen e gafft 
worden. An Hand der in noch gutem Zuſtande 
1 7 een Schädelknochen, Beckenteile und an⸗ 

erer Knochen kann man ſich ungefähr ein Bild 
aa von der Größe und Kraft der damaligen 

iere. 


Jarotſchin 


x Gegen die Landſtreicher⸗ und Bettlerplage 
ſoll jetzt endlich energiſch vorgegangen werden. 
Zu dieſem Zweck hat der Poſener Wojewode 
die Polizei beauftragt, von allen Landſtreichern 
die Wohnorte feſtzuſtellen und dieſe dann 
nach Hauſe abzuſchieben. Bei Stichproben iſt 
nämlich feſtgeſtellt worden, daß viele von den 
umherziehenden Leuten ihre ee ver⸗ 
laſſen haben, weil ihnen der Verdienſt zu klein 
war und ſie beim Umherziehen bedeutend mehr 
„verdienen“, ohne zu arbeiten. Bei der polizei- 
lichen Unterſuchung einzelner Perſonen wurde 
ſelten Geld oder die notwendigen Ausweis⸗ 


papiere gefunden, wohl aber Zigaretten und 


Streichhölzer. Die Landſtreicher werden des- 
halb auch als Urheber vieler unaufgeklärter 
Schober⸗ und Scheunenbrände ver⸗ 
dächtigt. in denen jie, größtenteils ohne Er⸗ 
laubnis, übernachteten und wo dann durch acht⸗ 
los fortgeworfene Streichhölzer oder Zigaretten⸗ 
ſtummel Feuer entſtand. Das Bettlerunweſen 
hat in letzter Zeit ſo überhand genommen, daß 
in unſerer Stadt bei einzelnen Familien täg⸗ 
lich oft 20 bis 25 fremde Landſtreicher 
vorsprechen, nicht gerechnet die zahlteichen orts- 
anſäſſigen Bettler. Au größeren Gütern in der 
Umgegend fanden ſich an manchen Tagen zur 
Mittagszeit gegen 40 Bettler und Landſtreicher 
ein. Es iſt alſo höchſte Zeit, daß mit dieſem 
Unweſen etwas aufgeräumt wird. 


x Vorſicht mit Senſen! Während der Ernte- 
zeit kann man wieder beobachten, daß die 
Mäher mit nicht genügend geſchützten Senſen 
fich zur Arbeit begeben, wodurch ſchon oft Uns 
glücksfälle ee wurden. i 
Vorſchriften müſſen die Senſen, wenn fie auf 
öffentlichen Wegen getragen werden, mit Lappen 
oder Gras umwickelt ſein. 


Die ſtädti 


Nach den 


toſchin gebracht. Das Pferd, der Wagen, die 
Kälber und Schweine ſollten am gleichen Tage 
verſteigert werden. Der Händler hatte die Käl- 
ber noch nicht bezahlt und deshalb benach⸗ 
richtigte er die Landwirte, von denen er die 
Kälber gekauft hatte und auch die Frau, von 
der er das Pferd geliehen hatte, von ſeinem 
Geſchick. Die Beſitzer der Tiere machten ſich jo- 
fort auf den Weg, um ihr Eigentum in Empfang 
i nehmen. Die Frau ſpannte unverzüglich das 
Pferd aus und ſchwang ſich hinauf und wollte 
ſich auf den Heimweg begeben, wurde aber von 
Beamten des Finanzamtes eingeholt. Die Frau 
ſetzte ſich zur Wehr und wurde von der in⸗ 
zwiſchen herbeigerufenen Polizei von dem Pferde 
heruntergezerrt und von einem Beamten des 
inanzamtes mit einem Revpblver bedroht. 
Darauf wurde ſie in wenig liebevoller Weiſe 
in den Hof des Finanzamts zurückgebracht. Die 
Landwirte wollten ihre Kälber wieder zurück⸗ 
haben und bei dem Leiter des Amtes Proteſt 
einlegen. Doch dieſer war nicht zu ſprechen und 
auch ſein Vertreter hatte ſich entfernt. In⸗ 
zwiſchen wurden das Pferd, der Wagen, die Käl⸗ 
er und die Schweine zu einem Spottpreiſe 
verkauft. Die Frau, die ſich weiter zur Wehr 
ſetzte und ihr Pferd nicht hergeben wollte, wurde 
dann wieder in roher Weiſe durch den Flur auf 
die Straße befördert. Sie begab ſich mit einem 
Landwirt, der ihr bei der Begebenheit behilflich 
war, zur Polizei. R. B. 


Liſſa 


k. Gegen Kautionsſtellung aus der Haft ent⸗ 
laſſen. Wie wir erfahren, tft der feit längerer 
Zeit in Haft befindliche frühere Inkaſſent des 
Magiſtrats, W. Szulc, nach einer Kautions⸗ 
ſtellung aus der Unterſuchungshaft freigelaſſen 
worden. Wie bekannt, wurde S. vor einigen 
Wochen im e mit der Aufdeckung 
9225 after. ean igkeiten in der Magiſtratskaſſe 
verhaftet. 


Neutomiſchel 


— Aenderung der Kreisgrenzen. Vor nicht 
langer Zeit wurde der Kreis Grätz aufgelöſt 
und dem Kreiſe Neutomiſchel zugeteilt. Die 
Kreisſtadt Neutomiſchel hat aber keine 3000 
Einwohner, wie es die neueſte Verordnung des 
Miniſterrats beſtimmt um als Stadt weiter zu 
beſtehen, wie viele andere Städte in der Woje⸗ 
wodſchaft. Deshalb beſteht der Plan, den Kreis 
Neutomiſchel aufzuteilen und wieder den Kreis 
Grätz aufleben zu laſſen, da die Stadt Grätz 
etwa 8000 Einwohner zählt. Es beſteht ferner 
die Abſicht, die öſtliche Hälfte des 5 dem 
neu zu bildenden reiſe Grätz zuſchlagen, 
während die weſtliche Hälfte mit Bentſchen 
dem Kreiſe Wollſtein zugeteilt werden foll, 

chen Körperſchaften von Bentſchen ſind 


mit dieſem Plane einverſtanden. 


Wollſtein 


* Ueberfall. Der in Dorf Borui wohnhafte 
ahrradhändler Karl Merz wurde am Gonn- 
ag, als er ſich zwiſchen 20 und 21 Uhr mit 
ſeinem Rade auf dem win von Hammer nach 
Komorowo Hld. befand, überfallen. Merz wurde 
durch ein auf dem Wege liegendes Fahrrad ge⸗ 
wungen, 5 0 und als er dies tat, ſprang 
inter einem Baum ein Mann hervor und he- 
drohte ihn mit einem Revolver, wobei er von 
ihm Geld und Wertſachen forderte. Als Merz 
laut um Hilfe rief und dieſe ſich näherte, ſchlug 
der Verbrecher mit dem Kolben des Revolvers 
auf ihn ein und verletzte ihn . am rech⸗ 
ten Auge. Merz hat von dem Weherfall die 
Polizei verſtändigt. 


Inowroclam 


2. Kechtmäßige Eigentümer können ſich mel- 
den. Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es dieſer 
Tage gelungen, auf die Spur einer Čin- 
brecher bande zu kommen, bei welcher mäh- 
rend der durchgeführten Reviſionen eine Menge 
Diebesbeute ans Tageslicht befördert wurde, 
wie Damene und Herrenwäſche, Kleiderſtoffe, 
Schürzenitoffe, Sandalen uſw. Die Namen der 
Einbrecher werden im Intereſſe der Unter⸗ 
ſuchung noch geheimgehalten. Die rechtmäßigen 
Eigentümer dieſer Sachen können ſich im hieſigen 
Polizeikommiſſariat, Zimmer Nr. 25, melden. 

2. Feuer entſtand in der Sonnabendnacht aus 
bisher unbekannter Urſache auf der Beſitzung 
des Landwirts Ilkow in Dablin bei Gniew⸗ 
towo, dem die Scheune zum Opfer fiel. 

z. Vom Auto angefahren. Vom Perſonen⸗ 
auto 1 A Berlin, Beſitzer Adolf Sorſchs, Berlin: 
Friedenau, wurde am Sonnabend mittag gegen 
12 Uhr auf dem Markt in Gniewfowo die Bahn- 
aſſiſtentenfrau Martha Skerzype zar aus 

niewlowo angefahren und mehrere Meter weit 
mitgeſchleift, wobei fie erhebliche Verletzun⸗ 
gen am ganzen Körper davontrug. Mit dem⸗ 
ſelben Auto, welches während des Unfalls von 
Feen Sorſchs geſteuert wurde, ſchafft man die 

erunglückte zum Arzt, worauf die Eheleute 
Sorſchs nach Verſtändigung mit dem Ehemann 
Skrzypczak ihre Fahrt fortſetzen konnten. 


Znin 


ü, Schüſſe auf den Nachtwächter. In der Nacht 
zum vergangenen Sonnabend verſuchten zwei 
unbekannte Perſonen, in den Keller des Flei⸗ 
ſchers Jankowſki in der Kirchſtraße einzu- 
brechen. Dabei überraſchte ſie der Nachtwächter 
Plewa. Während er die eine verdächtige Per⸗ 
ſon feſtnahm, gelang es der anderen, in die 
Gartenſtraße zu fliehen, wo ſie in kurzer Ent⸗ 
fernung ſtehen blieb und den Nachtwächter auf⸗ 
forderte, den Genoſſen loszulaſſen. P. befand 
ſich in einer kritiſchen Lage. Plötzlich gab auf 
ihn der geflohene Strolch einige Schüſſe ab, die 
zum Glück fehlgingen und wodurch es auch dem 
anderen Einbrecher gelang, ſich aus den Händen 
des Nachtwächters zu entreißen. 


Schubin 


§ Pferdeinfluenza ift hei’ den Pferden des 
Landwirts Josef Pazyuffl in 1 
amtstierärztlich feſtgeſtellt worden. 


Mogilno 


u. Stadtverordnetenſitzung. Auf der hier am 
Freitag ſtattgefundenen. Stadtverordnetenſitzung 
wurde beſchloſſen, im Rechnungsjahr 1934 fol⸗ 
gende S tze uer z zt läge zu erheben; 70 Proz 
zent von den ſtaatlichen Grundſteuern, 40 Pro- 
zent von den Akziſenpatenten für Erzeugung 
und Verkauf von Getränken ſowie von Alkohol⸗ 
und Spirituserzeugniſſen, 10 Prozent von den 
Umſatzſteuern und 20 Groſchen pro Hektar von 
Jagdgenehmigungen. Darauf wurde einſtimmig 
die „Station für Mutter und Kind“ 
im Sinne der bereits früher feſtgelegten Bedin⸗ 
gungen unter die Leitung der Stadt über⸗ 
nommen. Dann nahmen die Stadtverordneten 
die Gehaltsbeſtätigung des Bürgermeiſters Ty⸗ 
czewſti durch das Wojewodſchaftsamt zur Kennt- 
nis und unterſchrieben die Anſtellungsurkunde. 
Zum Schluß wurde beſchloſſen, zwecks Anlage 
von Gas- und Waſſerleitung in der Padniewoer⸗ 
und Jan⸗Kaus⸗Straße aus dem Arbeitsfonds in 
Warſchau eine Anleihe in Höhe von 30 000 Zk. 
aufzunehmen. 


Strelno 


ü, In Kujawien ernten organifierte Diebes⸗ 
banden. Jährlich, wenn die Erntezeit beginnt, 
organ er ren ſich in Kujawien kleinere und 
größere Die besbanden, die unaufhörlich 
auf den Feldern der Großgrundbeſitzer und auf 
denen des mittleren Beſitztums mähen oder das 
ſchon ga Getreide an Ort und Stelle mit 
Fahrrädern oder Klopfkeulen ausdreſchen und 
die erzielten Erträge nach Hauſe ſchleppen. Das 
geſchieht nicht nur nachts, ſondern ſogar am 
hellen Tage vor den Augen der Feldwächter, 
die meiſtens rat⸗ und machtlos auf ihrem Poſten 
ſtehen. In dieſem Teber hat ſich die Zahl 
ſolcher Diebesbanden bedeutend vergrößert, und 
der Feldraub und die Diebſtähle haben ſich ver⸗ 
mehrt. Um dieſem vorzubeugen, hat der Guts⸗ 
beſitzer D. beurlaubte Poliziſten engagiert, die 
die Felder bewachen ſollten. Aber auch dieſer 
— erwies ſich als nicht ausreichend, da 
die Diebesbande lreich und auch bewaffnet 
ur Ja es find Fälle zu verzeichnen, in denen 

e Feldwächter von den Dieben ſogar ver⸗ 
prügelt wurden, dieſe darauf ungeſtört ihrem 
Handwerk nachgingen und dann unerkannt ver⸗ 
ſchwanden. f 


Nakel 
8 Banditenüberfall und Freiſpruch. Vor 


einigen Tagen verhandelte das Appellations⸗ 
5 in en als Berufungsinſtanz in 
achen eines Raubüberfalles, der den beiden 


Angeklagten Stefan Radecki aus Polichno, 


> Pojener Tageblatt Ke 


Kreis Wink, und Teodor Wieckowſki aus 
Natel zur Laſt gelegt wird. Der betreffende 
Raubüberfall wurde in der Nacht zum 28. No⸗ 
vember 1932 auf das Anweſen der Witwe Fr 
Szyperſka verübt. Nach Abgabe einiger Schüſſe 
drangen |. . zwei maskierte Banditen nach 
Einschlagen t a in die Woh⸗ 
nung ein, terroriſterten Mutter und Töchter 
und verſchwanden dann mit einer nicht großen 
Beute in der dunklen Novembernacht. 5 
Bezirksgericht in Bromberg verurteilte Radecti 
und Wieckowſki zu je elf Jahren Ge⸗ 
fä 1. ph s, nachdem die Ueberfallenen die beie 
den Angeklagten durch ihre Zeugenausſagen 
9 belaſtet hatten. 
eten beide Verurteilte Reviſton an. ! 
handlung endete mit einer großen Senſation. 
Beide Angeklagte konnten ihr Alibi in der 
betreffenden Nacht nachweiſen, ferner waren 
die Angaben der Geſchädigten zu ungenau, fo 
daß das Appellationsgericht die beiden Ver⸗ 
urteilten von Schuld und Strafe freiſprach. 
Der Vorſitzende ordnete die ſofortige Frei⸗ 
laſſung der Inhaftierten an. 

$ Eine mutige Tat. Das etwa 15jährige 
Mädchen Nowacka aus Nakel badete in der 
hieſigen Badeanſtalt. Da es des Schwimmens 
nicht kundig war, wurde es immer weiter in 
die Netze hineingetrieben, bis es keinen Grund 
mehr fühlte und unterging. Ihre Mutter, die 
ihr nachſchwamm, verließen ebenfalls die Kräfte, 
ſo daß beide untergingen und nahe dem Er⸗ 
trinken wer e . rc 
von hier noch rechtzeitig, ſpra erzt hinzu 
und konnte beide vor dem Erlenten retten. 


Gegen das Urteil mel⸗ 
i Die Ver⸗ 


Tremeſſen 


ü, Standesamtliche Statiſtik. & hieſiger Stadt, 
welche gegenwärtig über 5200 Einwohner zählt, 
wurden im Laufe des erſten Halbjahres im 
Standesamt für den Stadtbezirk 62 Geburten 
(26 männliche, 36 weibliche), 37 Todesfälle und 
12 Eheſchließungen ſowie in dem für den Land: 
bezirk 45 Geburten (23 männliche, 22 weibliche), 
23 Todesfälle und 26 Eheſchließungen regiſtriert. 


Ritſchenwalde t 

Die l. In der Nacht zum 28. d. Mts. 
Bronnen ie in die Windmühle der Witwe 
Manthey in Gramsdorf ein und entwendeten 
fämtliche Mehl⸗ und Getreidevorräte. Die 
Diebe konnten bis jetzt nicht ermittelt werden, 
doch führt die Spur nach Budzy n. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieflaftenangelegenheiten nur werktäglich 
von 11 bis 12 Uhr. 

(Alle Anfragen find zu richten an die Brieftaſten ⸗ 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. Auskünfte wers 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfra 
ijt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriſt⸗ 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


P. P. 100. Es gibt keine Vorſchrift darüber, 
in welchem Abſtande Bäume von der Grenze 
entfernt gepflanzt werden müſſen. Sie können, 
wenn die Wurzeln in Ihr Grundſtück eindrin⸗ 
gen, dieſe abſchneiden und für ſich behalten. 

agen Zweige über die Grenze herüber, ſo 


riſt zur Beſei⸗ 

tigung der Zweige ſtellen. { tloſem 
Ablauf dieſer Friſt können Sie ſelbſt die 
Zweige abſchneiden und für ſich behalten. 
H. S. in R. Das Geld können Sie nicht zu⸗ 
rüdverlangen, da ap r N ift, daß der be 
Ser Herr doch die Sache bearbeitet hat, 
es ſei denn, daß er es freiwillig herausgibt. 
Sie können ſich aber den Betrag auf die Koſten 
dem Nachfolger anrechnen. 


mijjen Sie dem Nachbar eine 


J. 100. Zu einer Reiſe nach D. iſt eine Be⸗ 
ſtätigu der Staatsbürgerſ ft eg pe 
Sie Geist iſt an und für ſich oſtenfrei. 

r 


Jedoch 
iſt der Antrag auf Erteilung einer 0 0 mit 
einer 5 Zloty» und jeder anliegende Auszug 


aus einer Seelenliſte ſowie der Geburtsſchein 
mit einer 0.50 Zloty-Stempelmarfe zu ver⸗ 
ſtempeln. 


Beleidigend. Sie fragen uns, ob Sie ſich 
die herabwürdigende Behandlung als Deutſcher 
in dem bekannten Kolonialwarengeſchäft ge⸗ 
allen laſſen müſſen. Wenn Sie in dem Ge- 

äft beleidigt wurden, weil Sie in deut⸗ 

r Sprache ren verlangten, können Sie 
natürlſch gegen die Firma eine Beleidigungs⸗ 
klage anſtrengen. Im übrigen wundern wir 
uns, wie Sie in dieſem Geſchäft in der Gru⸗ 
dnig einkaufen können, das wegen ſeiner aus⸗ 
eſucht un höflichen Behandlung deutſch⸗ 
ſprechender Kunden berüchtigt iſt. n Sie 
in den Geſchäften einkaufen, die in unſerer 
Zeitung auf ihre Waren hinweiſen, können Sie 
gewiß jein, feinen Unan lichkeiten zu 
egegnen. 


L. S. 300. Wenn Sie polniſcher Staatsange⸗ 
höriger ſind, wenden Sie ſich um Auskunft an 
das polniſche Generalkonſulat in Berlin, Kur⸗ 
fürſtenſtraße 137. Für . erteilt 
das deutſche Generalkonſulat in ojen, ulica 
Zwierzyniecka 15, Auskunft. 


Fporlmeldungen 


Amerikaniſche Sportelite 
in hamburg 


Das Abendſportfeſt des Hamburger Sport- 
vereins St. Georg am Dienstag war vom 
Wetter wenig begünſtigt. Ein heftiger 
Regen ging hernieder, und erſt in letzter Minute 
ſchloß der Himmel feine Schleuſen. Die Er- 
wartungen, die man an den Start der Gäſte 
aus Amerika geknüpft hatte, wurden erfüllt. 


Ueber 100 Meter kam es leider nicht zu 
einem zweiten Zuſammentreffen 
des ſchnellen Negers Metcalfe mit dem deut⸗ 
ſchen Meiſter Jonath, da der Bochumer dem 
Start fernblieb. Auf der froh des Regens noch 
ſehr guten Bahn lief der Neger wieder 10.3, 
wie am Sonntag in Düſſeldorf. Zweiter wurde 
Borchmeyer in 10.5 Sekunden, den 
ſchlecht geſtarteten holländiſchen Meiſter Berger 
noch halten konnte. Die 200 Meter gewann 
Metcalfe in 22 Sekunden vor dem Hamburger 
Schein. Einen ſehr harten Kampf gab es 
über 400 Meter. r Amerikaner Fuqua 
ſiegte hier in 48.6 Sek. vor dem Frankfurter 
Metzner, der mit 48.9 die deutſche Jahres⸗ 
beſtzeit herauslief. Cunningham bezwang 
die 800 Meter in 154.5 vor Dr. Peltzer 
(155.2). Ueber 110 Meter⸗Hürden hatte der 
Amerikaner Morris keine ernſthaften Gegner; 
er durchlief die Strecke in fabelhaftem Stil in 
14.9 Sekunden. Intereſſanter verlief der 3000⸗ 
Meter⸗Lauf, den der Amerikaner Mac Clus- 
key nur dank ſeines kräftigen Endſpurts in 
847.5 vor dem norddeutſchen Meiſter Mol ⸗ 
litor gewinnen konnte. Im Kugelſtoßen ſiegte 
Sievert über Anderſſon und Laborde, ob⸗ 
wohl er diesmal „nur“ 15.14 Meter warf. Am 
Sonntag war er auf 15.65 Meter gekommen. 
Das Diskuswerfen gewann Laborde mit 
48.43 Metern, einer ſchwächeren Leiſtung als in 
Düſſeldorf, vor Anderſſon und Sievert. Im 


Hochſprung hatten die Teilnehmer unter der 
ſehr glatten Ablaufſtelle zu leiden. 
So kam der Sieger Spitz nur auf 1.83. Zweiter 
wurde Martens ⸗Kiel mit 1.78. Die 4X100: 
Meter wurde von einer kombinierten 
Mannſchaft Berger, Borchmeyer, Metzner 
und Schein ohne Zeitnahme gewonnen. Trotz 
der naßkalten Witterung wohnten dem Feſt etwa 
5000 Zuſchauer bei. 


Der Schwimmweltlampf 
gegen Danzig 


Wie wir erfahren, iſt der Beginn des 
bevorſtehenden Schwimmwettkampſes Danzig 
—Poſen mit Rückſicht auf die am gleichen 
Tage ſtattfindende leichtathletiſche 8 
wiſchen den Städtemannſchaften von Prag un 
Posen auf 2.30 Uhr nachmittags zürückver⸗ 
legt worden, während der Kampf gegen die 
Prager Leichtathleten im Stadion erſt um 5 Uhr 
nachmittags beginnt. Eine weitere Vergünſti⸗ 
gung für die Beſucher beider Veranſtaltungen 
iſt dadurch geſchaffen, daß der Schwimmwett⸗ 
kampf gegen Danzig nicht. wie urſprünglich 
vorgeſehen, in der neuen Badeanſtalt am neuen 
Elektrizitätswerk, ſondern in der dem Stadion 
näherliegenden Badeanſtalt des „PT P.“ 
bei der Fabrik „Herolda“ ausgetragen wird. 
Der Austragungsort ijt mit Autobuſſen vom 
Alten Markt oder mit der Straßenbahnlinie 3 
ee zu erreichen mit anſchließender 
oſtenloſer Üeberfahr t über die Warthe, 


anzig finden am heutigen Mittwoch um 
© nachmittags in de: Badeanſtalt des 


Kleine Meldungen 


Auch Lodz von Unwetter heimgeſuchl 


Lodz, 1. Auguſt. (Pat.) Heute nachmittag 
wurde Lodz von e a Dr Un: 
wetter heimgeſucht. ine Perſon iſt vom 
Blitzſchlag getötet worden. i 


30 Tonnen Silber gehoben 


Der Schatz des Dampfers, Aegypten 


Genua, 1. Auguſt. Die Geſellſchaft die ſich 
mit der Hebung des geſunkenen Dampfers 
„Aegypten“ befaßt, meldet aus Genua, daß 
nach Hebung von 36 Tonnen Silber im 
Treſor des Schiffes immer noch 9 Tonnen 
Silber, Goldbarren und Pfund Ster⸗ 
ling enthalten ſind. Da die Oeffnung des 
— ni ſeine völlige Entleerung nicht erlaubt, 
denkt man mit 1 Dgn konſtruierten Saug⸗ 
rohren den Treſor zu entleeren. Nach einem 
vom Kapitän des Dampfers „Artiglio“ nach 
Genua entſandten ne dürften die Hebungsr 
arbeiten in rd. zehn Tagen beendet ſein. 


Fata -Morganabildungen in Ungarn 
Die ungariſche Preſſe bringt Nachrichten von 
e lie le e er die 
onders in der letzten Zeit infolge der €. 

öfters zu ſehen find. U. a. meldet der „Budape 

Hirlap“ aus dem Donau⸗Theis⸗Tal, daß 

dort eine Fata Morgana beobachtet wurde, die 

die Landkarte u mit den Vorkriegs⸗ 

grenzen darſtellte. (2) 5 


Boſener Wettbewerbe 


oder fair, unfair, disqualifiziert 


VP. Weber Wettbewerbe normaler Art wird 
Tag in fait allen Rubriken der zei 
tung t. Nicht nur im Sportteil. Auch 
a en 
. r n über die Arbeitsſchlocht, 
die im Grunde genommen ja ein rieſiger Wett: 


worden. 
ver men 
gehen uns nichts an, denn wir Poſener find 
gouni lich lokalſelig ein Tel. ns 
seiten können wir mi 

wir nicht, denn den 


ben gehört 
iſt da ij b ; 
i ei auch geb benD, en 


e da 


wir nicht kennen, das intereſſiert uns nicht. 
Dann en wir i in di 
„Grand far Kon u Wettbewerbe 


Wo übrigens 
tragen werden. Ober vielmehr wurden. 


bitte, ganz in Klammern: 
Idee 23 original, man hatte 


fie aus Berlin b . 

Leutchen mit ife eines in Ausſicht geſtellten 
55 
ng des i unabhängi be 
Dein, ſich auf der talten Platte 1 
Cajégartens eier 


Alſo man bewog die 


und 
wie 


ſchämt und ärgerli 
r zum Schluß gings ſchon. 

s gab pro Takt drei Umdrehungen. 

Dann kam ein Quartett auf die Terraſſe, 


morii inem Zigeunerjungen, 
angeführt von ein achtung vor dem par 


ikaſpieler! 
Ren La T. würde lagen: fart grobe 
iaie!) ja, alfo das konnte wirkl ren 


laſſen. Am meiſten Spaß machte dem ſehr 
zahlreich (3. T. allerdings Marke „ bertarles 
erſchienenen Publico ein Dude l ackpfei⸗ 
2 r. Für Poſen iſt allerdings ſolch ein In⸗ 
trument faſt exotiſch zu nennen, zumindeſt 
jatte es dieſen Anſchein. Gott, ja, man: fou 
ich darüber nicht wundern. Wie jollen wir 
denn reiſen? a mit den ſogenannten 
billigen Zügen“. Aber das iſt auch nicht das 
Richtige. Zwar kippen dieſe Züge nicht wie 
wo anders gleich um, wenn ſie aus der Halle 
kommen, aber dafür haben fie einen ... nun. 
pos wit, merkwürdigen Fahrplan. 

Gdingen iſt z. B. jo 


. wage 


u der oppoter 
elboper ae ges d ijt. Ws plette 
uns da übrig, als den Abend im Zirkus Krone 


zu verbringen, der augenblicklich in Danzig 


gaſtiert. Ueberhaupft Danzig... 

a 9 15 eu 127 — f 1 
* on in er Zeit in n auf⸗ 

ällig häufenden Morde und Ueber ale Da 


Getreide- und Viehbörſe, 
Unterhaltungsbeilage. 
Aber zurück zu den Wettbewerben! Haben 
Sie jhon etwas von Disqualifikatto⸗ 
nen gehört? Das heißt, ein, ſagen wir mal, 
Sprinter wird vom Wettbewerb ausgeſchloſſen, 


und es wird Er er jei entweder Kokainiſt 
oder er habe genommen und jei kein 
Amateur oder ſo etwas ähnliches. Aber mei⸗ 


tens iſt es nur wegen, weil, wenn er mitlau⸗ 
en würde, würde er gewinnen. So war es vor 
einem halben Jahr mit dem Boykott der deut⸗ 
naer Filme: wenn fie gelaufen wären, hätten 
ie gewonnen. Nur iſt es hier etwas 
anders. Sie ſind nicht geaufen 

und haben trotzdem . . jedenfalls follen gele- 
gentlich wieder deutſche Filme laufen. (Aller⸗ 
dings in franzöſiſchen Verſion und mit ſonſtiger 
jorgfältiger Verdeckung ihres deutſchen Ur- 
ſprungs.) 


—— 


ie 


lich, wurden mir 


So waren unſere Vorfahren: 


Die barbariſchen Germanen — eine 
Legende 
Berlin, Mitte Juli. 


; Freund, Archäologe, zeigte mir kürzlich 
einmal Aufnahmen DR E palt ier 
Eichenſärge, die, wenn ich mich er⸗ 
innere, in Norwegen oder Schweden ge⸗ 

re 


funden worden waren und dr 
eine Bild zeigte eine 
de mußten 


Ein 


alt ſein ſollten. Das 

Frau, das andere einen Mann. 
io" 

eio Cü 


Das aljo waren Zei meiner Vorvor⸗ 
vorfahren. Barbaren heißt Bart. 
Aber jene prähiſtoriſche Uronkel war aae ra⸗ 

ert wie ein olo unjerer nd nicht 

r dreitauſendjährige Schlaf im Eichenſarg 
hatte ihn jenes männlichen beraubt, 
den man beiſpielsweiſe in Frankreich heute 
noch jo | wie zur Zeit Väter und 
Großväter, denn aus der gleichen Zeit ſtam⸗ 
mende Raſiermeſſer, aus Bronze matür- 


mit denen man ſich 

BEER agren MA ton e 
ei e apren vom T| 

fer na; thar ihren Zweck 


er 

Was meine Aufmerkſambeit aber ganz bes 
ue feſſelte, war nicht dies. Die Gerbe- 
äure des Eichenſarges hatte auf die Leichen 
eine ähnlich konſervierende Wirkung ausgeübt 
wie die Mumifizierungsſalben der Ei 
Die Kleider unſerer „barbariſchen“ Urvor⸗ 
fahren waren faſt völlig erhalten, 
waren Material und nitt noch ta 
erkennen. Das alſo en jene „Wilden“ ges 


weſen ſein, die nach der Volksvorſtellung da⸗ 
mals noch auf Bäumen oder ge 


a in 
Höhlen gehauſt und ſich von rohen Wurzeln 
enährt und Mammutknochen ausgelutſcht 


ben? (Notabene: das Mammut gehörte 
mals ſchon 


den verſchollenen Tierarten, und 
da unſere 


u 
101 Üeontel E duden i in 5 
5 zu machen pflegten, ſondern müt⸗ 
und redlich zu Hauſe nährten, 83 ſie 


von der Exiſtenz dieſer möglicherweise nützlichen 
e ei x gehabt.) Wenn — 55 


ahrhunderts einen Spazier Unter den 
de Vonderikh wäre fe 
on dem Aronkel will ich 


25 after 
kaum wehrhafter als während des Dreißigjäh⸗ 
rigen Krieges. And das M 
damals zur Beſtellung der Felder verwandte, 
Pflüge und Eggen, kann man, ohne viel zu 
„heute noch in vielen Gegenden Europas 

en — Europas, nicht etwa Afrikas! 

Woher alſo haben wir unſere falſchen 
Vorſtellungen von unſeren „barbariſchen“ 
Vorfahren? Germanſſche geſchriebene Kultur⸗ 
denkmäler aus jener Det gibt es nicht. Wir 
kennen nur ausländiſche wie die Cäſar⸗ 
und Tacitus. Aber als Cäſar an der 
Schwelle Germaniens ſtand und es nicht er⸗ 
obern konnte, kamen in Unzahl germaniſche, 
galliſche und römiſche Händler zu ihm und er⸗ 
San ihm von jenem hinter Wald und 
ümpfen verborgenen Land. Und dabei haben 
ſie i ſchrecklich belogen, weil ſie ſonſt eben 
nichts Beſonderes de erzählten hatten. Auch 
die Geſchichte von dem berühmten Einhorn 


haben fe ihm aufgehalſt. und er hat fie ge⸗ A EA 


glaubt und der Nachwelt und auch uns über- 
mittelt. 


So wurde der prähiſtoriſche Germane zu einet i 3 


barbarif Kitſchfigur, die heute in 
vielen en ats hunger herumgeiſtert 
und leider eine und nicht N 


ſchmeichelhafte Auch 9 unjeren Vo 


Dofener 
Tageblatt 


Aus aller Welt 


Ar. 175 


Donnerstag, den 
3. Auguſt 1933 


AT ET TTTETTTLLTETTTDTELUDTTTTETTTITEFTT TITTEN TTTTITTTTTTSTNTTTTETTTTTTTITTTTTTTTTTTTTLTTITLET 


Der Kaiser bon China 


an Victoria, Mönigin don England 


Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts ent- 
ſtand zwiſchen England und China ein Konflikt. 
Die Briten legten ſich nicht lange aufs Ver⸗ 
bandeln, ſondern ſchickten ihre Kriegsſchiffe vor 
die chineſiſchen Hafenſtädte und ließen ihre Ka⸗ 
nonen zu den ſchwebenden Fragen ein Wort 
ſprechen. 

Darauf gaben die Ehinejen 

und machten Fri 
Sie erfüllten alle Forderungen und zahlten 
obendrein eine „Kriegsentſchädigung“ 
von annähernd einer Million Pfund Sterling. 

Aber England wollte auch weiterhin mit dem 
Reich der Mitte Say pi machen und es als 
freundlichen Kunden behalten. Darum beeilte 
man ſich, die bittere Pille des Friedensabkom⸗ 
mens zu überzuckern. 

Die Univerſität Oxford wurde beauftragt, 

den chineſiſchen Kaiſer zum Doktor honoris 

cnuſa ernennen. 


zu 

Eine Ehrenurkunde wurde prunkvoll auf koſt⸗ 
barſtes 3 . und dem Herr⸗ 
ſcher des Himmliſchen Reiches feierlichſt über⸗ 
reicht. Dieſer, fremd und fern dem Weltge⸗ 
ſchehen, nahm ſie mit gnädigſter Herablaſſung 
entgegen und ließ durch ſeinen Geſandten in 
London der Königin Viktoria er ng auf Seide 
nn Antwort übermitteln: 

„Ich ſelbſt Alleinherrſcher des Himmliſchen 
Reiches, Kaifer aller Chineſen auf dieſer en 
Schatten Gottes uſw. habe mit einem gnädigen 
Auge auf das von Deinen Schreibern mir ge⸗ 
ſchickte Eſelsfell herniedergeblickt und daraus er⸗ 
ſehen, daß Du mit Deinen rothaarigen Kindern 
zur geziemenden Ehrfurcht und dem Verſprechen 
der Beſſerung zurückgekehrt bil. Damit der 
Erdkreis ſich überzeuge, daß ich voll Erbarmen 
bin, habe ich Frieden gemacht. Ihr könnt ruhig 


leunigſt nach 
n. 


fortleben auf der Nebelinſel und ſollt nicht | 


mehr ausgerottet werden; wofern Deine 
gelaſſenheit gegen für immer ein Ende 
nimmt. Wenn Deine Kinder ferner nicht mehr 
iche Aug — Ss 3 SE verbreche⸗ 
riſche Anklugheit mit großen Kugeln tören, 
ſo ſoll ihnen geſtattet fan unter ywi Bez 
wachung in die Mitte des Reiches einen Blick 
g tun und von weitem den Schatten meiner 

zeisheit zu bewundern. Es ift noch nicht zu 
ſpät, und wenn ſie ernſtlich bereuen, ſo können 
ke nützliche Lehren bekommen und Kenntnifje 
ammeln. Ri habe meinem Gejandten befohlen, 
Dich eſchwiſterkind des großen Bären und 
gur chweſter des Saturn zu ernennen; gleich⸗ 
alls den Knopf der Auszeichnung mit der 
Schleife, einen Kamm der Ehre und einen 
Tabaksbentel zur Aufmunterung zu überreichen. 
‚Möge es Dir nie an Tee fehlen, und Deine 
121 immer kleiner werden! eine Gnade iſt 

hr groß! Beachte das!“ 


Säuberungsaktion bei den 


Wolgadeutschen 


120 Kommuniſten wurden von der Sowjet- 
regierung in die Wolgadeutſche Republik ent⸗ 
fandt, um dort eine „Sauberungsaftion“ 

zu unternehmen. Darunter befinden ſich auch 
deutſche Kommuniſten. die bei der Bevölke⸗ 
rung wegen ihrer Schärfe und . 
verhakt find. Es ift anzunehmen, daß die * Ife- 
rufe der hungernden Deutſchen an der Wolga 
den Sowjetma thabern beſonders pein⸗ 
lich find. Dafür ſoll jetzt Vergeltung geübt 
we 
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Germantormn—Deutschstadt 


250 jähriges Jubiläum einer deutschen Stadt in Amerika 


Wenn eine deutſche Stadt ihr 500-, 700⸗, ja 
1000jähriges Jubiläum feiert, ſo ſteht das zwar 
in allen Zeitungen und gibt Anlaß zu farben⸗ 
freudigen Feſten, aber im ganzen iſt es keine 
allzu aufregende Angelegenheit, denn Deutſch⸗ 
land iſt alt, und ſo müſſen auch ſeine Städte 
einmal 500, 700 oder 1000 Jahre alt werden. 
Wenn aber eine amerikaniſche Stadt auf eine 
mehrhundertjährige Geſchichte zurückblicken kann, 
und wenn es gar eine deutſche Stadt iſt, 
die demnächſt den Tag feiern kann, an dem ſie 
250 Jahre beſteht, ſo haben wir allen Anlaß, 
dieſes Jubiläum mit ganz beſonderem Intereſſe 


zur Kenntnis zu nehmen. 

Die Erinnerung an ihren deutſchen Urſprung 
bewahrt die jubilierende Stadt heute noch in 
ihrem Namen: Germantomn, „Deutſche 
Stadt“. 

Das deutſche Krefeld kann ſich rühmen, 
die Mutter Germantomns zu fein. 
Dreizehn Krefelder Familien wanderten vor 
250 — 5 nach dem neuen Erdteil aus. Sie 
hatten Mut, denn von den wenigen Deutſchen, 
die ſchon vorher die viele Monate lange Segel⸗ 
or gemacht hatten, waren bis dahin nur 
pärliche Nachrichten in die alte Hei⸗ 
mat gelangt. Nur von Wilhelm Penn hatte 
man einen Brief bekommen, daß man Land be⸗ 
kommen könne, ſo viel man wolle, daß man 
allerdings hart arbeiten müſſe und daß die 
Indianer nicht immer ſehr liebevoll ſeien, daß 
man aber, bleibe man geſchloſſen beieinander, 
es zu etwas bringen könne ... Sicher gab es 
damals ein langes Beraten in Krefeld, aber 


ſchließlich ging die Reiſe los, zunächſt nach, 


Bremen, vier Tage” lang, und dann zu Schiff 
auf er „Conrad“ nach dem „neuen 
Land“, 


Was diefe Auswanderungskarawane von allen, 

die vorher gen Weſten zogen, und den meiſten, 
die ihr folgten, ganz weſentlich unterſchied und 
was ihr für das amerikaniſche Deutſchtum eine 
ganz beſondere Bedeutung gab, iſt dies: Zum 
erſtenmal in der Geſchichſe der deutſch-amerika⸗ 
niſchen Auswanderung blieben dieſe dreizehn 
Familien in der neuen Heimat beilammen. 


Germantown wurde die erſte geſchloſſene 
deutſche Siedlung auf amerikaniſchem Boden, 


und wenn Pennſylvanien auch heute noch nicht 
ſeinen deutſchen Charakter verleugnen kann, ſo 
waren die mutigen Krefelder nicht ſchuldlos 
daran. Ihr Tun war beiſpielgebend. Bald er⸗ 
hielten ſie Zuzug aus der Pfalz, aus Baden, 
aus Heſſen. Eine großzügige Siedlungs⸗ 
tätigleit in Pennſylvanien begann, von wo aus 
das Deutſch⸗Amerikanertum fih ſpäter nach dem 
Weſten ausbreitete. Eine Familie Huber ge⸗ 
hörte auch zu ihnen; im Laufe der Zeit jedoch 
wurde ſie „hundertprozentig“ amerika⸗ 
niſch — fie nannte ſich Hoover —, der vorletzte 
Präſident der USA. iſt ihr Sproß. $ 


Wäre Deutſchland vor 250 Jahren ſchon ein 
richtiges Deutſches Reich geweſen, ſo wäre die 
„Conrad“ für die Deutſchen wohl dasſelbe ge- 
worden wie die „Mayflower“ für die Anglo- 
amerikaner und die Engländer, und, wer weiß, 
vielleicht hätte ſich das Deutſchtum auch in der 
ſiaatlichen Organiſation der befreiten „Vereinig⸗ 
ten Staaten“ anders behaupten können; viel- 
leicht hätte nicht jo viel deutſches Blut im 
amerikaniſchen Angelſachſentum unterzugehen 
brauchen. 
blieb, iſt es nicht zuletzt der Stadt zu danken, 
die in dieſem Jahre ihren 250. Geburtstag 
feiern kann: Germantown — Deutſchſtadt! 


Unterdrückung 
der deutschen Schulen in Litauen 


Die litauiſchen Bildungsbehörden haben inner- 
halb kurzer gan drei deutſche Volks⸗ 
ſchulen geſchloſſen: in Georgenburg, in 
Pilwiſchken und eben in Schafen, Die Behörden 
wollten entdeckt haben, daß viele Eltern der 
Kinder „nach den Päſſen“ litauiſcher. nicht 
deutſcher Volkszugehörigkeit ſind. 


Dabei gest es ſich hier um ſchon ſehr alte 
deutſche ulen. So liegt e 
Gründungsjahr der deutſchen Schule in Schaken 
weit im 9 5 Jahrhundert. Aber ſchon 1928 
Schlag 15 bi chakener Schul ichtet: ſi 
ag gegen die Schakener e gerichtet: ſie 
nahmen ihr die Bezeichnung „deutſche“ Schule. 


um Beiſpiel das 


auiſchen Behörden einen erſten 


Durch das geſchloſſene Beiſammenſein aller 
deutſchen Kinder war eine lückenloſe Erziehung 


gel ert. Um nun endgültig dieſer deutſchen 
chule den Garaus zu machen, iſt die Schule 


geſchloſſen worden. Den deutſchen Abord⸗ 
ällen eine Unterſuchung 


nungen iſt in allen 
zugeſichert worden. Aber es ijr kaum anzuneh⸗ 
men, daß es fih hier um Uebergriffe unterge⸗ 
ordneter Schulbehörden handelt, und ſomit be⸗ 


ſteht wenig Ausſicht auf eine 
machung. 
Der feindliche Kurs gegen die deutſchen Schu⸗ 
len und die deutſche Erziehung in Litauen zeigt 
ſich auch in anderen Maßnahmen der Schul⸗ 
behörde. Wie verlautet, ſind 
eine große Anzahl deutſcher Lehrer 
penſioniert 
worden, die an 9 deutſchen Schulen 
tätig geweſen ſind. Trotzdem ſie in letzter Zeit 
nicht men als „deutſche“ Lehrer wirken konnten, 
hatten ſie größtenteils deutſche Schul⸗ 
kinder unter ihrer Leitung, und deshalb be⸗ 
deutet ihr Scheiden aus dem Lehramt einen 
großen Verluſt At die Erziehung der deutſchen 
Schulkinder. ie man die Neubeſetzung vor⸗ 
nehmen wird, iſt noch unbekannt, jedenfalls 


Rückgängig⸗ 


müßten nach dem Minderheitenrecht dieſe Schu⸗ 


len mit jüngeren deutſchen Kräften beſetzt 
werden, die jetzt über 50 an der Zahl an litaui⸗ 
ſchen Schulen tätig ſind. 


Zu dieſem Feldzug gegen die deutſchen Schulen 


Auaeeeeadaaadauadadanadaaaaaadadadodaadaaadcadadaddaad 


Wenn trotzdem noch viel erhalten- 


tungsgebäude 
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äußerten ſich die „Deutſchen Nachrichten für 
Fitauen“. Sie verweiſen auf den Paſſus in der 
Verfaſſung Litauens, der grundlegend die Er: 
ziehungsfragen beſtimmt: „Die Erziehung der 
Kinder iſt höchſte Pflicht der Eltern“. Damit 
iſt, ſo ſchreiben die „Deutſchen Nachrichten“, nicht 
nur die Pflicht der häuslichen Erziehung, fon: 
dern die geſamte Erziehung in Familie 
Schule und Kirche der Verantwortung der 
Eltern übergeben. Bei der Erziehung in der 
Site ſpielt die Mutterſprache die Haupt- 
Sämtliche Minderheitenverſaſſungen betone 
die Notwendigleit der Mutterſprache beim 
Anfangsunterricht. 
Der erſte Schulunterricht muß dem Kinde in der 
Mutterſprache beigebracht werden, wenn nicht 
eine geiſtige und ſeeliſche Verkümmerung eim 
treten ſoll. 

Wie man ſieht: andere Länder und Völker, 
aber gleiche Sorgen. Denn ebenſo wie die 
Deutſchen, führen die Polen in Litauen über 
die Verkürzung ihrer natürlichſten Lebensrechte 
Klage. Ja, für den Schulunterricht in der 
Mufterſprache kämpfen heute 40 Millionen Zu: 
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gehörige der nationalen Volksgruppen in 
Eee Für dieſes ſelbſtverſtändliche Recht 
kämpfte ſeinerzeit entſchloſſen und mannhaft das 


litauiſche Volk. Es wird wohl kaum jemand 
dieſe höchſte Pflichterfüllung als Illoyalität dem 
Staate gegenüber bezeichnen. 5 


Der Schatz des 
russischen Maiserhauses 


Auf der Weltausstellung in Chikago 


Auf der Chikagoer Weltausſtellung befindet 
fih ein kleiner, verſteckter Stand, der nichtsdeſto⸗ 
weniger täglich von Tauſenden umlagert wird 
Es handelt ſich um die Ausſtellung eines Teile: 
des berühmten Romanowſchen Haus: 
ſchatze s, der fih bekanntlich feit einiger Zeit 
in dem Beſitz eines Konſortiums von New⸗ 
Vorker Juwelieren befindet. Die Schmuckſtücke 
von unermeßlichem Wert erregen allgemeine Bes 
wunderung. 2 

Das Glanzſtück ijt ein Schreibhalter, der 

mit über 2000 Perlen beſetzt iit 
und ſeinesgleichen auf der Welt ſucht. Faſt die 
gleiche Aufmerkſamkeit beanſpruchen einige Dia⸗ 
deme, die mit Hunderten von Brillanten be 
fegt ſind. 

Trotz jahrelanger Bemühungen ifi es den 
New⸗Norker Juwelieren bisher nicht möglich 
geweſen, die Schmuckſtücke zu einem angemeſſenen 
Preis an den Mann zu bringen. Auch in Ame: 
rika ſind die Reichen, die in der Lage wären 
Hunderttauſende für Luxuszwecke auszugeben, 
ausgeſtorben. 

Der Stand ijt ſtändig von acht Detektiven 

bewacht, 


und nach Schluß der Ausitellung abends werden 
alle Gegenſtände in den Treſor im Hauptvermal: 
3 Der Transport wird 
mit einem kleinen Panzerauto fer E 
das mit Maſchinengewehren bewaffnet iſt. Wie 
notwendig diefe außerordentlichen Schutzmaßnah⸗ 
men find, zeigt die Tatſache, daß bisher, aljı 
während der wenigen Wochen jeit Eröffnung 
der Weltausſtellung, in der Umgebung des 
Standes nicht weniger als zwanzig zum Tei 


ſchwerbewaffnete Menſchen ſeſtgenommen wur; 


den, von denen einzelne der Polizei als berüch⸗ 


tigte Brillantenräuber bekannt ſind. 


Schlageter 


Von Hanns Johſt 


U der 
e e . 
oiſchen Kam r fein en e⸗ 
nen lageter Ana ift. 
IV, Szene. 

Exzellenz: Geben Sie mir Ihr Wort, 
daß Sie meine Antwort als meine Privat⸗ 
äußerung verſtehen? 

Schlageter: Mir liegt an Ihrem ganz 
persönlichen Entſcheid. 

Exzellenz: Gott verzeih mir! ... Gut 
oder böſe, richtig oder falſch, ich würde mit 
dreißig Jahren zu euch ſtehen! 

Schlageter: Dank, Exzellenz! 

Exzellenz: Und nun? 

Schlageter Ich wollte nicht mitmachen. 
Ich wollte abraten. Ich vermutete bei der der⸗ 
zeitigen Regierung trotz allem ein geheimes 
Programm, einen aktiven Willen... jo etwas 
Ahnliches! Exzellenz .. . Sie hätten es in 
dieſem Augenblick preisgegeben ... Sie hätten 
geſagt: Schlageter, Ihre Hand! Tun Sie nicht 
mit! Dieſe kleine Tat, die Sie da im Auge 

haben, gefährdet die große, die wir Alten im 
Auge haben. Zügelt euch, geduldet euch ein 
wenig! Wir find eure Kameraden !! . >. Aber 
nichts von dem í 

Das gute Gewiſſen des Reiches, Exzellenz, 
ſchlägt heute nur in Revolutionären! 

Exzellenz: Sie gehen zu weit. 

Schlageter: Sie treten am Ort ... auf 
dem Boden der Tatſache 
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Sie geitanden mir, daß Sie die Aktion der 


Freiſchärler verſtehen, und ich werde Ihnen 


dieſes e danken, ſo lange ich atme! 
Aber tauſchen, Exzellenz, möchte ich nie. Es 
muß fürchterlich ſein, als alter Mann der Yuz 
gend nur unter vier Augen ehrlich begegnen zu 
können!! Ich habe die Ehre! (Will ab.) 


Exzellenz: Halt, Schlageter! Auf ein 
Wort! Was verſtehen Sie von jener Pflicht, 
der ich mein ganzes Leben unterſtellte? Ich 
bin kein Politiker. Ich habe Zeit meines Le⸗ 
bens die Geſetze nicht geſchrieben, denen ich 
gehorchte! 

Schlageter: Ich hoffe, Sie haben fie ge- 
leſen, ehe Sie ſie unterſchrieben! 

Exzellenz: Man kann als einzelner 

Schlageter: Alles!! 

Exzellenz: Alles... Wir meiſten, 
Schlageter .. wir dienen den Formen, die 
geworden ſind! Was trieb Sie denn eigentlich 
zu mir? Wozu brauchten Sie mich? Ich will 
es Ihnen ſagen! Sie ſuchten eine Befehls⸗ 
ſtelle! Sie wollten auch lieber einem Geſetz 
gehorchen, blind gehorchen, als ſelbſt in eigener 
Perſon aus freien Stücken Verantwortung zu 
tragen. Ich .. ich tadle das nicht. 
Schlageter, ſtehen vor mir und ſpielen ſich als 
Lehrmeiſter auf. Sie brauchten mich — den 
üblen Durchſchnitt —, Sie wollten im Grunde 
von dieſem Durchſchnitt einen ſchriftlichen Be⸗ 
fehl: „Attackiert den Weiten!“ — Sie ſind ſtill 
geworden, Schlageter? 

Schlageter: Ich bedenke, was Sie da 
jagen .. . Ja, ich habe es fatt, auf bloße blaſſe 


Sympathien hin Suppen auszufreſſen, die alle 


amtlichen Stellen poſt feſtum mit Waſſer ge⸗ 
kocht haben wollen. Sie haben recht. Ich 
wollte von offizieller Seite eine Unterſchrift, 
Das Baltikum, Oberſchleſien ſchienen mir ano⸗ 
nymes Opfer genug! 

Exzellenz: Sie ſuchten offizielle Hilfe... 
Sie ſuchten die Billigung der Republik! 


Sie aber, 
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Schlageter: Das war es nicht ... Meine 
Kameraden 

Exzellenz: Sie haben kaum das Recht, 


Ihre Kameraden, denen kein Menſch reinen 


Willen zum radikalen Nationalismus abſpricht, 
auf das Niveau eines Durchſchnitts herabzu⸗ 
drücken! Ihre Kameraden ſcheren ſich den 
Teufel um uns! Ihre Kameraden handeln. 
Lautlos, ſelbſtverſtändlich. .. Ihre Befehls⸗ 
ſtelle ijt ihr perſönliches Gewiſſen ... Nein, 
Herr Schlageter! Ihre Kameraden ſtehen nicht 
vor mir, die ſtellen ſich nur der Geſchichte! 
Sie ſtehen vor mir. \ 


Schlageter: Ich fühle Verantwortung für 
e 


Re aaa 

Exzellenz: Und dieſes Verantwortungs⸗ 
gefühl treibt Sie zu einer Inſtanz, die Sie 
deutlich genug verachten ... Da ſtimmt 
etwas nicht! Bei mir jedenfalls würden Sie 
das gleiche Verantwortlichkeitsgefühl meinen 
Kameraden gegenüber nicht dulden. Es gibt 
nämlich nicht nur abſolute Revolutionäre des 
Dritten Reiches, ſondern auch relativ anſtän⸗ 
dige Gehaltsempfänger der Republik! Vor 
allem gibt es einen unbedingten Glauben an 
die Waffe. Einen namenloſen Glauben an 
die Waffe, der ſo ſtark iſt, daß er jede Staats⸗ 
form, jede, bagatelliſiert. Es gibt Menſchen, 
Herr Schlageter, die dienen dem Teufel, wenn 
er ihnen etatsmäßig genug Handgranaten be⸗ 
willigt! f 

Schlageter: Sie dienen dem Teufel 
ich habe aber nicht das Gefühl, daß der Waffe 
genug Handgranaten bewilligt werden. 

Exzellenz: Es ſoll meine Sache ſein, den 
Teufel zum dummen Teufel zu machen! Aber 
Sie kommen mir nicht aus ... Sie ſuchten 
hier bei mir einen Rückhalt, eine Sicherung. 
Ihr perſönlicher Impuls verſagte; eine Leiden⸗ 
ſchaft, die Sie im Baltikum beſeelte und die 
Sie in Oberſchleſien nicht lange fragen ließ! 

Schlageter: Ich fürchtete die Wieder⸗ 


- | Holung. Ich mag leinen Kameraden mehr auf 


verlorenen Poſten ſchicken ... auf einen Poſten, 
der von amtlichen Stellen verleugnet wird, den 
die öffentliche Meinung als Rowdytum, als 
Landsknechtsexzeß verurteilt ... Ich weiß, daf 
Sie ein Deutſcher ſind, Exzellenz. Ich weiß: 
Sie find nicht ſeiger als wir. Ich ſuche keine 
Befehlsſtelle, aber ich ſuche ein Herz mit Hal⸗ 
tung. Ein deutſches Herz ohne Verwirrung. 
Einen Mann, der feine Privatintereſſen aufs 
putzt, ſondern der, wie immer er handelt, nur 
für Deutſchland einſteht. Ich hielt Sie für 
einen ſolchen Mann. Ja, ich ſchäme mich nicht, 
ich brauchte dieſes perſönliche Gegenüber mit 
dem väterlichen Freund. 

Exzellenz: Und dieſes Gegenüber . .? 

Schlageter: Ließ mich erkennen, daß ich 
einſam bin .. daß ich ganz allein auf mich 
angewieſen in! 

Exzellenz: Ja, das find Sie, Schlageter 
. . Das iſt jeder von uns. Und welche Fol- 
gerungen ziehen Sie daraus? 

Schlageter: Ich habe von Ihnen, Ezr 
zellenz, gehört, daß das offizielle Deutſchland 
mit uns keine Gemeinſchaft wünſcht. Wir ſind 
verfemt. Ich für meine Perſon bekenne mich 
u den Verfemten. Ich verzichte darauf, ein 
Held Ihres Vaterlandes zu werden. Ich ver: 
zichte jogar darauf, ein Held meines Bater- 
landes zu werden. Ich werde Saboteur, Terro- 
riſt, Ehrloſer, Verfolgter, Zuchthäusler. 
Es wird gefprengt!!! 

Exzellenz: Ich danke Ihnen, Schlageter. 

Schlagetez: Ich verſtehe dieſen Handſchlag 
nicht .. . Ich verſtehe Sie nicht! 

Exzellenz: Laſſen Sie es ſich damit ger 
nug ſein, daß ich Sie verſtehe. 

Schlageter: Zu Befehl, Exzellenz! 

Exzellenz: Ich habe Ihnen nichts zu be⸗ 
fehlen, Schlageter. Im Gegenteil: ich habe 
Ihnen alles zu verbieten. Eine traurige 
Charge das ... Seien Sie jo klug wie ent: 
ſchloſſen ... jo liſtig wie tapfer! Leben Sie 
wohl! (Schlageter ab.) 
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Zeichen der Handelsschrumpiung 
51 prozentiger Rückgang der Bahntransporte 


Ein wichtiger Massstab des Handels sind dieBahn- 
transporte. Es dürfte deshalb interessant sein, 
einige Ziffern über die Bahntransporte der wichtigsten 
Länder zu erfahren. So betrugen im Jahre 1929 nach 
Angaben des zuständigen Völkerbun dsamtes 
die Bahntransporte in den Ländern Deutschland, Ka- 
nada, Amerika, Britisch-Indien, Italien, Japan, Polen 
und England (für Frankreich fehlen Angaben) 80 232 
Millionen: Tonnenkilometer im Monatsdurchschnitt, 
Am 1. Juli d. Js. waren es nur 39 117 Millionen, was 
einen 

Rückgang um 51,2 Prozent 


bedeutet. Am meisten haben die Vereinigten 
Staaten gelitten, die einen 57prozentigen Trans- 
portrückgang vom Jahre 1929 bis zum 1. Juli d. Js. 
aufzuweisen hatten. Es folgen Kanada mit 50,9 
Prozent, Deutschland mit 41,1 Prozent, Polen 
mit 40,8 Prozent, England mit 24.7, Italien 
mit 17,4, Japan mit 124 und Britisch- 
Indien mit 12 Prozent, Die Krise hat auch eine 
beträchtliche Verschiebung des Anteils der genannten 
Länder an den allgemeinen Bahntransporten bewirkt. 
So sind z. B. die Transporte der Vereinigten 
Staaten von 74.7 Prozent auf 65.9 Prozent der 
Gesamt-Transportzifier gefallen während der Anteil 
der übrigen Länder, natürlich auf Kosten der Ver- 
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einigten Staaten, gestiegen ist. Die Transporte 
Deutschlands bildeten 7.2 Prozent aller Trans- 
porte im Jahre 1929; jetzt bilden sie 8.6 Prozent. 
Bei Kanada stehen sich die Ziiſern 6 und 6.1. 
bei Indien 3.7 und 6.6, bei Italien 1.2 und 2.2, bei 
Japan 1.3 und 2.4, Polen 2.7 und 3.3, England 
3.2 und 4.9 gegenüber. Wenn man die einzelnen 
Jahre betrachtet, so sind die Bahntransporte der 
acht Länder im Jahre 1929/30 um 14,1 Prozent, im 
Jahre 1930/31 um 17,4 Prozent, im Jahre 1931/32 
um 20,7 Prozent und im Jahre 1932/33 um 13,5 Pro- 
zent zurückgegangen. 
Der schlechteste Zeitabschnilt 
war das Jahr 1931/32, N 

Es heisst, dass im Jahre 1933 in einigen Ländern 
eine Besserung verzeichnet werden kaun. In 
Deutschland haben sich letztens die Trans- 
porte um 4.3 Prozent vergrössert, in Indien um 
10.8 Prozent, in Japan um 6 Prozent. In anderen 
Ländern ist der Rückgang erheblich geringer. als in 
den vorangegangenen Jahren. Im Zusammenhang 
mit den letzten Massnahmen in den Vereinigten 
Staaten wird angenommen, dass sie nicht nur den 
Handel Amerikas beleben werden, sondern auch 
ihre Rück Wirkungen auf andere Länder 
haben können. 


SLIM 


Schlechte Weizenernte in USA. 


London, 31. Juli, (pat.) Eine amerikanische 
oftizielle Statistik hat festgestellt, dass die Weizen- 


ernte in diesem Jahre viel schlechter ist, als in den 


Jahren vorher, Im vergangenen Jahre wurden 726 
Millionen Bushel geerntet, im laufenden Jahre 496 
Millionen Bushel. Das ist 
der niedrigste Stand seit 1893, 

als die Bevölkerung um 40 Mill, kleiner war als 
jetzt. Seit 65 Jahren ist es das erste Mal, dass die 
Möglichkeit besteht, dass die Weizenernte für 
die Konsumtion des Inlandes nicht ausreicht, 
und dass über 300 Mill. Bushel, die als Vorrat vor- 
handen sind, im’Inlande verbraucht werden. 
Diese Lage der ‚amerikanischen Weizenernte er- 
leichtert sehr die Lösung der Weizenirage. 


Vor dem Abschluss eines neuen Handels- 
vertrages mit Estland? 


Aus Reval wird uns gemeldet: Der estländische 
Aussenminister Piip erklärte in einem Presse- 
interview, dass in diesem Herbst Klarheit darüber 
geschaffen werden wird, ob die Zollunion mit Lett- 
land durchgeführt werden soll oder ob die wirtschaft- 
lichen Beziehungen zu Lettland auf andere Weise 
geregelt werden sollen, — Ferner erklärte der 
Minister, dass demnächst mit Polen ein neues 
Handelsabkommen abgeschlossen werden soll, um die 
Wirkung des am 1. Oktober d. J. in Polen in Krait 
tretenden neuen Tolltariis abzuschwächen. 


polnische Handwerker reisen nach Moskau 


t. Die polnischen Handwerker beabsichtigten eine 
Reise nach Moskau, um Handelsbeziehungen mit der 
Sowjetunion anzuknüpien. Bis jetzt sind 40000 kg 
Speck nach Russland exportiert worden, und es 
besteht die Hofinung, dass auch ein Textil- 
warenexport möglich sein werde. An dem Aus- 
ilugo werden die Direktoren der Handwerks- 
kammern von Lodz und Warschau teilnehmen, 
Der „Kuri. Pozn.“ fragt daher, ob es sich um eine 
Handwerkerreise handele, die neue Absatz- 
märkte schaffen soll oder um eine Reise von 
Beamten, die Stimmung schaffen sollen. 


Inlandsaufträge für die Eisenindustrie 


0 Im Juni d. J. wurden vom Polnischen Eisen- 
hüttensyndikat Aufträge im Umfange von 11560 t 
(gegenüber 11 355 t im Mai d. J.) den Hütten über- 
schrieben. Die Steigerung gegenüber dem Vormonat 
geht auf erweiterte Bestellungen des Grosshandels 
zurück, die im Juni mit 7550 t etwa 65,3 Prozent der 
gesamten Auitragsmenge (gegenüber 62,3 Prozent im 
Mai d. J.) betrugen. Die Regierungsaufträge sind 
auf 316 t (349 t) zurückgegangen. Im Juni 1930 be- 
zifferten sich die Inlandsaufträge auf 22730 t, im 
Juni 1931 auf 12800 t, im Juni 1932 auf 9189 t. 


Revision der Schankstätten 


Warschau, 2. August, Das Finanzministerium 
ordnet an, dass die Finanzkammern bis zum 15. Sep- 
tember d. J. das Netz der Detailverkaufsstellen von 
alkoholischen Getränken revidieren. 


Kartell der Gummischuhindustrie 


0 Die in Warschau seit längerer Zeit schwebenden 
Verhandlungen über eine Wiederaufrichtung des 
Gummischuhkartells haben in den letzten Tagen 
Fortschritte gemacht, die einen Ausgleich der bis- 
herigen widerstreitenden Quotenforderungen der ein- 
zelnen Fabriken erwarten lassen. Das neue Kartell 
soll auch den bisherigen grossen Aussenseiter, die 
Lodzer Firma Schweikert, deren Konkurrenz 
zur Zerschlagung des früheren, im Frühjahr d. J. 
aufgelösten Gummikartells in hohem Masse beige- 
tragen hat, einbeziehen. Insgesamt kommen für die 
geplante Zusammenfassung sechs Fabriken in Frage, 
und zwar zwei in Lodz und je eine in Warschau, 
Graudenz, Lida (Nordostpolen) und Krossno (Ga- 
lizien). Diese Werke, die in der Zeit der guten Kon- 
junktur über 12 000 Arbeiter beschäftigten, arbeiten 
“egenwärtig mit 5000 Arbeitern. 


Naphthaindustrie im Juni 


o Die Rohölförderung hat im Juni 46 920 t (gegen- 
über 46 900 ( im Vormonat) betragen, Die 29 tätigen 
Raffinerien (gegenüber 27, die im Mai in Betrieb ge- 
wesen sind) haben 50 360 t (47 560 t) verarbeitet 
und 46560 ( (43700 t) Naphthaprodukte hergestellt. 
Der Inlandsabsatz ist auf 17240 t (19 060 t) ge- 
sunken, während der Export 18320 t (19 260 t) be- 
tragen hat. Die Lagervorräte an Naphthaprodukten 


| 


stellten sich zum 30. Juni aui 192280 t gegenüber 
180 080 t Ende Mai d. J. Die Zahl der von den 
Rafiinerien beschäftigten Arbeiter ist im Juni auf 
3629 (gegenüber 3658 Ende Mai) gesunken. 


Feuersbrünste zerstören Millionsnwerte 


r. In den letzten Monaten Ist infolge der Dürre 
in einer Reihe von Ländern die Zahl und die Aus- 
masse der Feuersbrünste gewaltig gestiegen. Auch 
in Polen haben sich im letzten Monat hier die Ver- 
hältnisse verschlechtert. Trotzdem sind sie im Ver- 
gleich zu den Vorjahren als gut zu bezeichnen. 


Nach den vorläufigen Berechnungen einer grossen 
Versicherungsgesellschait gab es im I, Halbjahr 1933 
6347 Feuersbrünste (I. Halbjahr 1932: 7427, I. Halbi. 
1931: 9872).  Achnlich verhält es sich mit den Aus- 
massen der Brände. Im I. Halbjahr 1933 brannten 
ab 11620 Grundstücke (durchschnittlich 1,8 Grund- 
stücke pro Brand), im I. Halbj. 1932 12005 Grund- 
stücke (1,6 : 1) und im I, Halbj. 1931 16 815 Grund- 
stücke (1,7:1). Am ungünstigsten sind die Zahlen 
für die Wojewodschaiten Lublin (3.1), Polesie (2.5). 
Nowogrödek (2.4) und Kielce (2.3), am besten in 
der Wojewodschaft Stanislau (1.3). Die meisten 
Brände des I, Halbj, 1933 brachen im Monat Juni 
aus (4198 Brände, d. h. 66Prozent der Brände des 
ganzen Halbjahres; 8618 abgebrannte Grundstücke, 
d. h. 74 Prozent des ganzen Halbjahres). 


Steigender Fleischkonsum 


Nach Berechnungen der „Polska Gospo- 
darcza“ hat der Flelschverbrauck in 
Polen im Laufe der drei letzten Jahre zuge- 
nommen. Pro Kopi stieg der Verbrauch von 
18.16 kg auf 19.48 kg. Der Rindfleisch- 
verbrauch blieb mit 63 kg unverändert; der Ver- 
brauch an Kalbfleisch stieg von 1,4 auf 1,7 kg. 
Schweinefleisch zeigte eine Verbrauchs- 
steigerung von 10.1 auf 11,2 kg. Der Verbrauch an 
Hammeltleisch ging von 0,30 auf 0.26 kg, der- 
jenige an Pierdeileisch von 9.06 auf 0,02 kg 
zurück. Das wird darauf zurückgeführt, dass die 
Preise für Rind-, Kalb- und Schweinefleisch im Ver- 
gleich zum Hammel- und Pierdeileisch erheblich 
gesunken sind, so dass der an sich schon geringe 
Verbrauch an Pierde- und Hammelfleisch noch weiter 
zurückging. 


Kapitalumbildung bei der Handelsbank 
in Lodz 


o Die am 24, August d. J. zusammentretende Ge- 
neralversammlung der Handelsbank in Lodz A.-G. 
wird eine Kapitalumbildung vornehmen, die in Aus- 
führung des mit den Gläubigern der soeben aus dem 
Konkurs entlassenen Bank am 30. März d. J. ab- 
geschlossenen und durch Entscheidung des War- 
schauer Appellationsgerichts vom 14. Juli d. J. in 
Kraft getretenen Vergleichsvertrages eriorderlich ge- 
worden ist. Zur Abdeckung der von der vorläufigen 
Konkursverwaltung festgestellten Verluste soll das 
Grundkapital von bisher 5 Mill. auf 1 Mill, zt herab- 
gesetzt werden. Das Reservekapital in Höhe von 
397 956 zł und andere Reserveionds in Höhe von 
1207 265 21 sollen abgeschrieben werden. Sodann 
wird zwecks Befriedigung der Gläubiger das 
Aktienkapital um 4 Mill. (bzw. 4,5 Mill. zł) 
heraufgesetzt werden, und zwar durch Emis- 
sion von 22587 gewöhnlichen Inhaberaktien im Ge- 
samtwerte von 2258700 zt und Ausgabe von 17413 
(bzw. 22413) priviliglerten Namensaktien Im Ge- 
samtwerte von 1741300 zł (bzw. 2241 300 zł). Die 
Vorzugsaktiem werden hinsichtlich der Divi- 
dende eine Priorität bis zu 6 Prozent geniessen und 
im Falle einer Liquidation der Bank den Vorrang 
bei der Aufteilung des Vermögens besitzen. Durch 
eine Satzungsänderung soll für das Bestehen der 
Handelsbank in Lodz die Zeitdauer bis zum 1. Januar 
1945 festgesetzt werden. Die zur Teilnahme an der 
Generalversammlung eriorderliche Vorlegung der 
Aktien kann im Auslande bei der Commerz- und 
Privatbank in Berlin und bei Fred’k Huth & Co. 
in London erfolgen. 


Lodzer Verkaufsbüro für Baum. 
wollgarne 


Vier grösste Lodzer Textilunternehmungen: 
Scheibler & Grohman, J. K. Poznański, Ludwik 
Geyer und die Widzewska Manufaktura verhandeln 
über die Errichtung eines gemeinsamen Verkaufs- 
büros für Baumwollgarne hoher Nummern (aus ägyp- 
tischer Baumwolle). Eine Preisvereinbarung über 
diesen Artikel ist zwischen den genannten Firmen 
bereits seit Anfang Juli d, J. in Kraft. Das Zu- 
sammengehen der Lodzer Textilfabriken ist u. a 
gegen den Import von Baumwollgarnen aus England 
gerichtet. 


Handelszeitung des Poseuer Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Po>en, 2. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Statior 
l’oznau 


Uransaektıonspreis® 
Roggen 1270 co 16.50 
Rıcotrreise: 


eizer neu, zum Mahlen... 21.00-22.00 


Roggen. „ (160919. 
Gerste, 681- 691 g/. N 16.00 16.50 
Gerste. 643—662 /I. ꝑ 15.00-16.00 
Wintergerste 13.50 14.00 
Hafer , . 1290. 20 
Roggenmehl (65%) . 2600 —26.75 
Welzenkl eie 10.0011. 00 
Weizenkieie (grob 11.00—12.00 
oggenklcdoduuLL 8.50 — 9.00 
Winterrapbts . 33.00-34.00 
Winterrübsen . . 43.00 — 44.00 
Blaulup inen 7.50 — 8.50 
Gelblub inen 9.50 10.50 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Gerste, Hater und Roggenmehl 
ruhig. i 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
315 t, Weizen 60 t, Gerste 75 t, Roggenmehl 60 t, 
Weizenmehl. 70 t, Roggenkleie 119 t. 


Weizenmehl wegen geringer Geschäfte nicht notiert. 


Getreide. Bromberg, I. 
liche Notierungen der Getreidebörse. Für 100 kg 
fr, Station Bromberg. Transaktionspreise: Roggen 
75 t 16.60, Wintergerste 15 t 15, 15 t 15.75, Roggen- 
kleio 20 t 8.85, Raps 30 t 39. Richtpreise: Roggen 
1616.25 (Tendenz ruhig), Wintergerste 15.25—15.50 
(Tendenz schwach), Sommergerste 15.50—16.50 (Ten- 
denz schwächer), Roggenmehl 65proz, mit Sack 26 
bis 26.50 (Tendenz schwach), Roggenkleie 8,25—9 
(Tendenz schwach), Raps 35—38 (Tendenz schwach), 
Rübsen 38—42 (Tendenz schwach). Gesamttendenz: 
ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1130 t, alter Weizen 10,5 t. 


Produktenbericht. Berlin, 1. August. 
Nach eher schwächerem Vormittagsverkehr war die 
Stimmung am Getreidemarkte zu Börsenbeginn ziem- 
lich gehalten. Am Lieferungsmarkt lauteten die 
ersten Notierungen völlig unverändert, da die Staat- 
liche Stelle das herauskommende Material auinahm. 
Am Promptmarkte waren die Forderungen für das 
keineswegs reichliche Angebot cher höher gehalten, 
während die Gebote zunächst eine halbe bis eine 
Mark niedriger als gestern lauteten. Anregungen 
vom Mehlabsatz fehlen weiterhin. Weizen- und 
Roggenexportscheine werden aber von der Staat- 
lichen Stelle aufgenommen. Weizen- und Roggen- 
meble waren zu gestrigen Preisen angeboten, hatten 
aber weiter ruhiges Geschäft. Hafer alter Ernte 
bleibt in guten Qualitäten gefragt, neuer Hafer ist 
bisher nur vereinzeit gehandelt worden. Winter- 
gerste ruhig und wenig verändert, in Braugerste hat 
sich das Geschäft noch nicht entwickelt. 


Berlin, 1, August. Leichte Erhöhung 
der Butterpreise. An dem Berliner Butter- 
markt konnte sich am Dienstag eine Preiserhöhung 
durchsetzen, Das Angebot bleibt weiter klein, die 
Bäder und Kurorte traten nach wie vor als Käufer 
aul: aber auch der Berliner Kleinhandel nahm etwas 
mehr Ware aui, da er zum Ultimo mit einem besseren 
Geschäft rechnete. Die Konsumnachfrage in den 
Grossstädten hat in den lettzen Tagen auch zuge- 
nommen, allerdings nicht in dem Umiange wie zu 
der gleichen Zeit des Vormonats, da die Hausirauen 
infolge der Ausverkäuie ihr Gefd zu diesem Zweck 
zusammenhalten. 


August. Amt- 


Metalle. Warschau, I. August. Das Han- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise für 1`kg: 
Bankazinn in Blocks 7.80, Hüttenblei 0.67, Hütten- 
zink 0.80, Antimon 1.10, Hüttenaluminlum 3.80, 
Kupterblech 2.75—3.40 Messingblech 2.50—3.50, Zink- 
blech 0.95—0.98, Nickel in Würfeln 9,50. 


Posener Börse 


Posen, 2. August. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Kenvert.-Anleihe 46 G, 4’%proz. Dollarbrieie der Pos. 
Landschaft (1 Dollar zu 6.65) 42 G, Konvert.-Piand- 
briefe 35.50 +, Invest,-Anleihe 102.50 G. Tendenz: 
ruhig. 


G= Nachir., B =Angeb., + = Geschäft, ohne Ums. 
C ͤͤͤͥͤ ³¹: . 2 RR 


Kurs notle rungen vom 1. August: 1 Dollar 
(nichtamtlich) 6.48, 100 Reichsmark 209.50, 100 Danz, 
Gulden 173,17. 


1 Gramm Feingold 5.9244 zł. 
E ͤ TEEN 


Danziger Börse 


Danzig, 1, Aug. Amtliche Devisenkurse (telegr. 
Auszahlungen): New York 1 Dollar 3.8461—3.5539, 
London 1 Pid, Steri, 17.10-17.14, Berlin 100 RM 
122.60—122.85, Warschau 100 zł 57.00, Zürich 100 
Franken 99,55—99,75, Paris 100 Franken 20.13—20.17, 
Amsterdam 100 Gulden 207.49—207.91. Brüssel 100 
Bolga 71.737 1.87, Prag 100 Kronen 15.2373—15.26’%, 
Stockholm 100 Kronen 88.36-88.54, Kopenhagen 
100 Kronen 76.32--76.48, Oslo 100 Kronen 86.06 bis 
86.24, 100 zt (Banknoten) 57.52—57.64. 


6proz, (hish. Sproz.) Danziger Hypotheken-Piand- 
brieie (Serie 1—9 — G. 5 


Warschauer Börse 


Warschau, 1. August. Im Privathandel wird 
notiert: Dollar 6.65, Goldrubel 4.81, Tscherwonez 
0.95. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.40, 
Danzig 173.80, Oslo 150, Prag 26.52, Stockholm 
153.90, Italien 47.10, Montreal 6,15. 


Effekten. 


Es wurden notiert: 3proz, Prämien - Bauanleihe 
(Setio I) 38.78, 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
49.50—-49.75—49.63,  Aproz, Prämien-Invest.-Anleihe 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Donnerstag, 3. August 1955 


104.50, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleine (1924) 47.00. 
5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (1926) 40.50, 6proz 


Dollar-Anieihe (1919—1920) 60.25, 7proz. Stabilis« 
Anleihe (1927) 52—52.13—52. 
Bank Polski 80 (80), Lilpop 10.95 (11). Tendenz, 


behauptet. 
Amtliche Devisenkurse 


1.8.0.8. 18177. 8. 7. 
Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam — — — [360.00] 361.80 359.90 361.70 
Berlid)7 == —— — — — — 
Brüssel = — — — — 1124.64] 125.16 | 124.54 125.16 
Lobdes = — 29.63] 29.98 | 29.66] 29.96 
New York (Scheck) — 6.60] 6.68 6.40 6.48 
ben 5.10. 84 921 35.10 
4 —————— — 26.48] 26.60 
16.97] 47,45 


Stockbolm — — — — — — er 
Danzig — 173.4217428 
Zürıch 172 57) 173.45 | 172.57] 173.43 
Tendenz: nicht einheitlich. 
New York und Holland fester 


ltslie — =— =— — — — — 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Aug. 
Die anhaltende Geschäftsstille und die wieder ge- 
ringe Publlkumsbeteiligung hatten auch zu Beginn 
der heutigen Börse eher kleine Kursabbröckelungen 
zur Folge. Die Märkte lagen ohne grössere Be- 
wegungen, und auch der festere Verlauf der gestri- 
gen New Yorker Börse regte kaum an. Papiere, 
wie Siemens, Stahlverein und Rhein, Braunkohlen 
büssten sogar 1—2% Prozent ein, während Mannes. 
mann und R. W. E. je % Prozent gewannen. Mil 
Plus erschienen B. E. W. auf die wahrscheinliche 
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung. Am Renten. 
markt fielen späte Reichsschuldbuchforderungen mit 
einem über Iprozentigen Gewinn auf. Auch die Alt. 
besitzanleihe lag fast %4 Prozent gebessert. Am 
Geldmarkt war die Situation unentwickelt. Zuver- 
lässige Sätze waren noch nicht zu hören. Im Ver- 
laufe blieb das Geschäft an den Aktienmärkten ruhig. 
So weit zweite Kurse zustande kamen, zeigten sie 
nur geringe Abweichungen gegen den Anfang. Der 
Reichsbankausweis per Ultimo- Juli machte einen 
günstigen Eindruck, da die Anspannung der gesamten 
Kapitalanlage um 313,6 Millionen als normal ange- 
sehen wurde und die Erhöhung der Gold- und De- 
visenbestände um weitere 10 Millionen beiriedigte. 
Die Deckung hat sich daher auch nur um 0,4 Prozent 
auf 9,2 Prozent ermässigt. 


Eifektenkurse. 
31.7, 
Fr. Krupp Ilse Bergbau 
Mitteldt. Stahl Ilse Cen. 109.00 110.00 
V.Stahlw.d.Anl Gebr. Jungh. P 
Accumulator Kali Chemie 82.50 
Allg. Kunsts. Kali Asch. — 
Allg.Elekt.-Ga. Kleckner-W. 57.75 
Aschaffb. Zst. Kokswerke 79.87 
Bayer. Motor. Leopold Grube 37. 
Bemberg Lahmeyer ‚50| 124.00 
Berger Laurahütte E — 
Bl, Karlsr. Ind. Mannesmann 62.37 
Braunk. u. Brk. Mansf. Borgb. 27.50 
Bekuls Masch.-Untn. 4.0 
Bl. Masch.-Bao Maximiliansb. | — — 
Bremer Wollk. Metallges. — — 
Buderus Eisen Niederls.Kobi.| 161.00 161.00 
Charl, Wasser Orenst.u.Kop.| 35. 35.50 
Chem. Heyden Phönix Bgbau 35.25 36.87 
Contin. Gummi Polyphon 2425 — 
Contin. Linol. Rh. Braunkohl.] 208.50 205,00 
Daimler-Bens Rh. Elktr.- W.. — — 
Disch.-Atlant. Rh. Stahlw. 89.12 90 37 
Dt. Con. -G. · O. Rh. Wstf. Elek. 85.00 75.00 
Dt. Erdöl-Ges. Rütgersworke 58.75 
Dt. Kabelm. Salzdetfurth Rn 
Dt. Linol.-Wk. iih 
Dt. Tel. u. Kab. ag 
Dt.Eisenh nA. N. 
Dortm. Union 200. 101.50 
Eintr. Br. Schulch. Patz. 118.06 
Eintr. Braunk. Siem. u. Halske 155.00 
Eisenb. Verk. ii 
El. Lief.-Ges. — 
. Scbles, 16.50 
El. Licht u. Kr. 37.50 
Engelhardt Br Vogel Drabt 55.50 
1. G. Farben Zellst. Verein 2.75 
Feldmüble — do. Waldhof 41.50 
47.00 Bk. el. Werke = 
61.50 Bk. f. Brauind. — 
79.75 Reichsbauk 75 152.00 
46.75 Allg. L. a. Kr. 2 s 
103.50 Dt. Reichs.-V. 99.75 
> Hamb.-Am.-P. 14.12 
99.00 Hansa adii 
00 Gerda. Lioyd | 15.00 
4 rdd. Lio: 2 
Hotelbett.- Ges Nọ z 
3.7 
Ablös-Schalà — ~ — = — - 25 


Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — 
geschäftslos 


'endenz: 
Amtliche Devisenkurse 


1. 8. | 4.8. 181. 7. | 31. 7. 
Geld !Briet 


Geld Brief 
Bukarest — — ~ ~— = ~ 2.488 | 2.492 | 2.488 | 2.492 
London — == — =— | 13.98 | 14.02 | 13.98 14.02 
New York mu 2 3.147 | 3.153 | 3.027 | 3.033 
Amsterdam = = — 1169.63 1169.97 1169.43 | 169.77 
Brüssel — — = num | 58.59 | 58.71 88.50 58.62 
Budapest — — — — = — — — — — 
Dan -— — —— 81.62 | 81.78 | 81.57 81.73 
Helsingfors ~= ~— — — — 6.176 | 6.176 | 6.164 | 6.176 
Pena ESTS RRRA] BI] m 
Jugoslawien . 5. 
Kaunas (Kowno) — — — | 41.71 | 41.79 | 4.71 | 4179 
Kopenhagen == — — — — |6249 | 62.61 | 62.49 | 62.61 
Lissaboo == =— = — = — 12.71 | 12.73 | 12.71 12.73 
Oslo — — m Å- 70.28 | 70.42 | 70.27 | 70.41 
Pasis- = =~ 2 16.43 | 16.44 | 16.42 | 16.46 
Prag „æ. um 12.42 | 12.47 | 12.42 | 12.44 
Schweiss 81.24 | 81.40 | 81.17 | 81.33 
Solis 3.047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanien —————— 34.96 | 35.04 | 34.96 | 35.04 
Stockholm == ==- == == == =- 72.18 | 72.32 | 72.18 | 72.32 
ier, 46.95 | 47.05 | 46.95 | 47.05 
allo 71.43 | 71.57 | 71.43 | 71,57 


73.18 | 7332 


Ri; 


Ostdevisen. Berlin, 1. August. Auszahlung 
Posen 46.90-47.10, Auszahlung Warschau 46.90 bis 
47.10, Auszahlung Kattowitz 46.90-47.10; polnische 
Noten 47.30-47.20. 


„ T8 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 


jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaenseh. EA 


Für die Telle aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 


Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski. Pir Kg y 


übrigen redaktiovellen Teil: Alexander Jur: 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans . 
Druck und Verlag: Concordia Sb. Ake. I 6 
i wydawnictwo, Samtlich in Posen, ee 


> DPofener Tageblatt « 


Geſtern nachmittag um 3,30 Uhr entſchlief ſanft mein lieber vn Jetzt ist es Zeit! ist es Zeit! y 
M Bei Rheuma- Gicht $ 


Sohn, unſer Bruder, Schwager und Onkel 


Richard Liefke 


im 49. Lebensjahre. 


tennadel- Extrakt 
anzuwenden. Das 
kg, ausreichend für 
4 Bäder 


Drogerja Warszawska 
Poznaiı, ul. 21 Grudnia 11. 


y Nähe _ 
elegant, Schnell u. billig 
Stochla (Time) 
sw Marcin 43. 


("Hall umsonst!) Mur noch age Tage! 


Infolge Liquidierung unserer Filiale sämtliche Waren für die Hälfte 
des Preises. — Handschuhe, Strümpfe, Wäsche, Trikotagen, 
Blusen, Sweaters, Anzüge. — Spezialität: 


Bleyle, Ribana, echte Prof. Jäger-Wäsche, 
Spitzen, Handarbeiten, Schürzen. 


Wiza i Maluszek, Poznaf 27 "sa s. 
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“ Im Namen aller Hinterbliebenen 
Bertha Liefte, geb. Ribbeck. 
Schwerſenz, den 2. Auguſt 1933. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 4. Auguſt nachm. um 5.30 
Uhr von der Kapelle des ev. Friedhofes in Schwerſenz aus ſtatt. 


Zimmer-Wohnung 


Nur solange Vorrai! | 


Pußhodenlackfarke a NEL. 
| 'adie2 ko ine Z Uu Ver MIC t e nüt Saymafskign 2 


I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in Pozna imZentrum 
2.Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz). 


in der ulica Zwierzyniecka, Südfront, helle 
grosse Räume. Nähe Kaponniere, Bahnhof und 
Messegelände. Vorzüglich geeignet auch für 
Barozwecke. Zentralheizung. Angebote unter 
5798 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Drogeria Warszawska | 
Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


Stellengeſuche pro wort =-=- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


& Verkäufe à 


3 Zimmerwohnung 
mit Bad u. elektr. Licht 
zu mieten geſucht. Angeb. 
unter 5801 a. d. Geſchſt. 


Gelegenheit 
Aus Privathand günſtig 
zu verkaufen ein kompl. 
eich. modernes Schlaf⸗ 


Versehledenes 3 


Achtung! simmer 77 0 55 2 Go⸗] Deutſch⸗polniſche dieſer Zeitung. 
Ein Monat billige elin⸗Klubſeſſel u. Sofa, Ueberſetzungen 
# Möbel. in el m u. ge werden A TE Vermietungen 
Möbel in erſtklaſſiger e 4 Geſchſt. d ehe: erledigt. Anfragen unter N 


Ausführung, aus beſtem 


Material, zu ſehr mäßi⸗ eee 


2 Zimmerwohnung 


gen Preiſen empfiehlt Bürſten und Küche an ruhige 
Andrzejewski, Š Kapt Binjeltabrit. Seilere: irga vë zu 5 
Poznan. Wrocławska 4. reibriemen ‚dr zu erfragen unt. 
.. A, aus la R e 5793 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
é ür Vocztoma 16. sin 
1 Erstlings-Ausstattang || 9 Damptarescnsätze | — Zimmer 
; äußerst billigst bei Besucht Da 2 i 
| für Familie m. Kindern 
Woldemar Günter KIERMASZ zu vermieten. Off. unter 
— — — nn 


Landw. Maschinen- Bedaris- 
artikel — Qele und Fette 
Poznań. 

Sew  Mieläyiskiego 6. 
Tel. 52-25. 


Stary Rynek 86 
(neben Blawat). 


Tausende Artikel 
halb umsonst! 


5789 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Möbl. Zimmer 
an 2 Herren evtl. 2 Damen 
zu vermieten. evtl“ m. Berz 
1 Skarbowa 15, 


Wohnung 9. 


5 Neſte⸗Ausverkauf 
von Stoffreſten. 
Carl Jankowſky & Sohn 


ede 


Komplett beſtehend 


aus: Tuchfabrik Bielito 
a) 32 Stück 21 40, — Detailverkaufsſtelle: 
b) 39 Stück zt 68,— ] Poznan, Pl. Wolności 17 
c) 67 Stück zt 129,90 
Ferner: 
Kinderwäſche, Stepp⸗ i Kaufgesuche 8 
decken, Einſchütte, 


fertig, auf Beſtellung 


und vom Meter, in Kauſe 


fette Schlachtpferde, 


großer Auswahl zu ; s lligst 7 
Feen pigen, eet e dee „ 
n u. verſchiedenen 
| Suatitäten empfiehit (abs i Joseph CONCORDIA ike 
J. Schubert Wronki. Tel. 20. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


W etc. „Drowa“ Fich- W 


Schuh hermeiste 
Sek Hebamme Seeg Meier 5 1. 


$ Stellengesuche W 


nana 


Neueinbände 
und Reparaturen 


von Büchern, Journalen, Mappen 
usw. werden sauber, schnell und 


Mädchen: 


und 


Unaben⸗Wäſche 


Taghemden, Hein— 
kleider, Schlafan⸗ 
züge, Knaben⸗Sport⸗ 
hemden, Schürzen, 
Socken, Strümpfe in 
großer Auswahl 
ſtändig auf Lager. 
J. Schubert 
vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrit 
ulica Wroctawska 3, 


Map-Beitellungen 
jederzeit. 


Damen- und 
Herren -Schuhe 
Orthopädische Schuhe 


nach Maß sowie 
sämtliche Reparaturen. 
Mäßige Preise! 


E.LANGE 


| ee 


Halsketten - Ohrringe 


=== Aller Art Pariser Bijouterie 
Das billigste Spezialgeschäft in 
Poznan, Stary Rynek 45 


(neben Goldenring), Koronowski. 


Sommerfrisehe 


Sommergäſte 
finden angenehmen Er⸗ 
holungsaufenthalt in 
ſchön am Walde geleg. 
Förſterei. Penſionspreis 
bei nur guter Koſt 4, — 21 
täglich. Off. erbeten unt. 
Nr. 18 poczta Ludomy, 

p Obornifi 


Landwirtstochter 

20 3., ehrlich, zuverläſſig, 
die Schon in Stellung 
war, ſucht Stellung in 
beſſerem Hauſe vom 
15. Auguſt od. 1. Sep⸗ 
tember, mögl. in Poſen. 
Off. unter 5797 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Paii orraait Ranje 

Leine 2 ; 

990 he 3 . ci ha 3 e iphu 0 eee 
1 Eich., Sapp.-Bohlen. 

ulica Wrocławska 3. Ausführl. bill. Angebote 


Achtung, 
einſame Herren! 
„Moritie Oto” 

J. Magner, Poznan, 


unter 5790 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung erbeten. 


lavier 


Ausführliche Preis- 
liſte auf Wunſch 
unentgeltlich. 


J 


ſofort 


1 großes 


ba Miynſta 3 Frontzimmer und 

„55 tauſen geſucht. ionia a 3 uni 
Krisen Einkoch-Glas Offerten ee cer Eu Egg 1 kleineres 
mit Gummiring, angabe unt. 5675 zert — Kabinetts — Frontzimmer 


an d. Geſchſt. d. Ztg. gut möbliert, elektr. Licht, 


1, Pied Reif 
En ne a Sr ; Niedrige: Breite in ruhiger Gegend im 
2 92 95 10 Einfamilienhauſe a b 
Zubindegläſer Tauseh u Mieisgesuche ſofort zu vermieten. 
Ia Onalität eee eee | Bacite 8. 
% % „ 1 1% Mr. Wer tauſcht I Nähe Theaterbrüde 
0,20 0,55 0,50 0,40 0,45 feinen Grundbelik 3 FA | Sauberes, freundliches 
2 3 4 5 9 gm. gegen folden in Deutſch⸗ Zimmerwohnung immer zu vermieten. 


land. Angeb. mit mög- 
lichſt genauen Unterlagen 
an A. Mattner 
Breslau II, 
Lehmgrubenſtr. 39. 


zum 15. Auguſt geſucht, 
möglichſt gute Verbi 
dung zum Bahnhof. An | 


À ierzbiecice 51. W. 2. 
—— — — —— 


Zimmer 
für 2 Herren, vermiete, 
Górna Wilda 42, W. 10. 


1 060 0,1 085 1020 
W. Thiem, 
ul. 27 Grudnia 11, 


gebote mit Preis unter 
5795 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— 


Gebild. eval.. junges 
dcn nat Seilen 
a 


Haustochter 
Off. unter 5788 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Welche edeldenkende 
Herrſchaft ſtellt einen 
jungen verheirateten 
i Förſter 
ein von ſofort od. ſpäter. 
Derſelbe iſt weidgerechter 


Heger u. Jäger in Hod- 


und Niederjagd, gute 
Kenntniſſe u. 1 
in allen Zweigen d. Forſt⸗ 
wirtſchaft ſowie Faſanen⸗ 
zucht, u. ſehr energiſch 
im Dienſt. Gefl. Offert. 
unter 5796 g. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Wem 


Elegante 


Damenwäsche 
seidene 


Strümpfe 
Pullover 
Kinderstrümpfe 
Herrensocken 
billigst 
im Spezial-Geschäft 
Pani 
Al. Mareinkowsklego 13 


im Hause d. früheren 
„Hotel de France“. 


PEN } Fa 
7 Er 


Der Vorstand. 
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nne 


I. Schwimmverein - Posen 
Gegr. 1910. 


>> Am Sonntag, dem 6. August d. Js., 
nachm. 4 Uhr findet in der Grabenloge 


unser diesjähriges 


Sommerfest mit Künstlerkonzert 
verbunden mit vielen Ubertaschungen für Jung und Alt, 
sowie Siegerehrung mit anschliessendem Ball statt. 


Zu obigem Fest haben Mitglieder mit Angehörigen 
und von ihnen eingeführte Gäste Zutritt. 


Eintrittspreis 0,49 2} inkl. Steuer. 
Der Vergnügungsausschuss 


RITER ATTE 


aaao au ana t a a aana ana A 
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KONKORDIA 


das billigste Lokal Piekary 19 
2 Schnüpse — 1 Bier — 
1belegtes Brötchen 


1 für 45 Groschen. W 


Wolfgang Markens 


KARL DER KLEINE 


ist auch in Buchform erschienen! 


in der bekannten sorgfältigen und ge- 
schma&vollen Ausstattung der Meister- 
Romane (blau- roter Einband) tst der 


Preis der broschierten Ausgabe 3.00 
— ———— — 


preis der Ganzleinen-Ausgabe 4.50 


Marken- Komane liest man 
immer und gern wieder! 


Durch jede Buchhandlung und die 
Kosmos Sp. Z 0. o. 


Groß-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Eine 7 höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden ü 
bpvorweiſung des Offe 


Maſſeur 
Krankenpfleger, ſucht 
Stellung, privat oder 


Krankenhaus. Off. unter 
5794 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


' Offene Stellen 


Suche v. 15. Auguſt 
ein ganz zuverläſſ., fleiß. 
Mädchen 
welches ſelbſtändig kochen 
kann und alle Hausarbei⸗ 
ten verſieht. Off. unter 
5770 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — — rn — 


Hauslehrerin 
deutſch, mit guten poln. 
Kenntniſſen, für das 
neue Schuljahr geſucht. 
Offert. mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften, Empfehlungen, 
Bild, Lebenslauf u. Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter 
5783 a. d Geſchſt. d. Ztg. 


Tüchtiger 
Müller 
nicht unter 25 Jahren, 
poluiſch und deutſch ſpre⸗ 
chend, per ſofort geſucht. 
Off. unter 5802 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Suche von ſofort tüch⸗ 
tiges erfahrenes 
Mädchen 
das ſelbſtändig kochen 
kann, mit nur ſehr guten 
Zeugniſſen. Off. unter 
5780 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche von ſofort ehr⸗ 
liches, zuverläſſiges 
Mädchen 
für alles. Kleinerer 
Gutshaushalt. Off, unter 
5756 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— —— — — —-— — 
Für größere, ältere 
Obſtanlage, jetzt oder 
ſpäter, verheiratet, evgl. 
Verwalter 
geſucht. Lückenloſe Beng- 
niſſe von Lehrzeit an, 
Lebenslauf, Kenntniſſe 
in poln. Sprache. Selbſt. 
Stellung. Offert., unter 
5781 a. d. Geſchſt. d. Ztg 
mee, 
Automobile È 


Gut erhaltener 
Traktor oder Laſtauto 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter 5785 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


7 


Heil Rudge! 
Sieger d. Großen Preises 
sowie der Meisterschaft 
Polens 1933. 
Alle Modelle wie auch 
dieWunder-Modelle von 
Covenitry-Eagle auf 
Lager. 
„Anglomotor 


Poznan, Zydowska 29. 
Kataloge auf Wunsch. 
| ———————— 


Verkaufe Auto 
in ſehr gutem 1 0 75 
wie neu, Chevrolet 6 Cyl. 
Limouſine, 5 Perf. 
K. Kaczmarek 
Oborniki 
Kowanowſka 8. 


„KELLY“ 
Reifen 
erster 
Qualität, 
Konkurrenzlose Preise. 
Szczepański i Syn 
ulica Wielka 17 
Telefon Nr. 30.07. 
—— — — 


Laſtauto 
verleihe. ul. Dabrow⸗ 


ſkiego 23, Telefon 6966. 


bernommen und nur gegen 
rtenſcheines ausgefolgt, 


Handwerkstöchter 
evgl., 24 u. 27 J. alt, 
blond, mittelgroß, mi! 
guter Ausſteuer, wün⸗ 
ſchen die Bekanntſchaft 
evgl. Herren im Alter 
von 25 bis 40 J., zwecks 
ſpäterer Heirat. Offert. 
unter 5800 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Behördl. genehmigte 


Ehevermittelung 
Ir. J. Wagner, 
Pozna 
skrytka pocztowa 19. 
Keine Vorſchußzahlung. 


— —— A D Ur 
Kaufmann 
28 J. alt, kath., Deutſch 
u. Polniſch, mittl. Figur, 
Beſitzer einer flottgehen⸗ 
den Probierſtube mit an- 
grenzender Reſtauration, 
an Hauptſtraße Poſens 


gelegen, wünſcht die Be⸗ 
kanntſchaft einer Dame 
im Alter von 20—25 J., 
zwecks Heirat, Vermögen 
erwünſcht. Off. m. Bild 
unter 5779 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


in jeder Preislage am 
billigsten bei 


Kafemann 


Goldschmiedewerkstatt 
Poznan Podgórna 21 
(Bergstraße; I. Etage. 


Reparaturen umgehend 
fachmännisch 
und preiswert 


Galvanisehe 
Vergoldung 
Versilberung, 


